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I « Deutschland wird heute
gewählt !

Nach einem Wahlkmnpf von außcrordent »
sicher Heftigkeit tritt das deutsche Boll heut «
an die Wahlurnen , im » den netten Reichstag
zu nMlen . Noch jedesmal , wenn unsere deut -
ichen Genossen in « Wahlkampfe gestanden sind ,
haben wir ihr Ringen mit brennender Anteil¬

nahme verfolgt ' noch lebhafter ist unsere An -
teilnähme diesmal , nicht nur wegen der innen -
und außenpolitischen Folgen deS zu elwarte » .
den Wahlergebnisses , sondern besonders deshalb ,
weil wir die deutsche Sozialdemokratie nach
der schnitt - ,chaften Wahlschlappe vom 4. Mai
wieder in stegreichem Vordringen sehen , alle
Anzeichen dafür sprechen , sie werde sich als die
alte sieghafte Partei deS deutschen Proletariats
bewähren und dadurch der Sammlung und
dem Vormarsch der sozialistischen Parteien
neue Triebkraft verleihen . Wie ganz anders ist
die Lage in den sieben Monaten seit den Mai -
wählen geworden! Tic schwere wirtschaftliche
nnd nationale Not des deutschen Volkes hat
damals den Deutschnaiionalen und Deutsch '
völkischen einerseits , den Kommunisten anderer -

seitS die Wühlarbeit ungemein erleichtert . GS

war von vornherein ersichtlich , daß die Nöte ,
die Teutschland durchzumachen hatte , einen

großen Teil der Wähler den extremen Parteien
zutreiben , die Sozialdemokratie dagegen , und
mit ihr die bürgerlichen ' Mittelparteien , einen

Rückschlag erleiden müßten . Seither sind wenig -
stenS die ärgsten Ursachen dieser verzweifelten
Lage der Bevölkerung beseitigt , die drückendsten
Wirkungen der Uebcrgangskrisc gemildert wor¬

den , das Budget ist ins Gleichgewicht gebracht
und nach den Schattenseiten des Londoner

Nebcreinkoinmens beginnen sich auch seine Licht -
feiten zu zeigen , daher ist nicht zu erwarten ,
es könnte das in wahnsinniger Fiebertemperatur
gefällte Wahlurteil von damals eine Wieder -

holung finden . Insbesondere der Sturz Pom -
cares und die Niederlage des nationalen Blocks

in Frankreich haben die Wahlchancen der Na -

tionalisten und der Kommunisten erheblich
herabgedrückt . Wie bei uns die tschechischnatio -
uale Bedrückungspolitik und die herrschende
soziale Reaktion die Nährväter des deutschen
Nationalismus und die Förderer der Mos -

kauer Irrlehren sind , so Haben in Deutschland
die französischen Gewaltpolitikcr überlange die

Ertremisten vom Hakenkreuz uud Sowjetstern
aufgepäppelt . Nationalisten wie Kommunisten

baben sich daher einträchtig der Wiederher¬

stellung geordneter und gesünderer Verhältnisse
leidenschaftlich entgegengestellt , sie haben die

Erfulluugs - und Verständigungspolitik wütend

bekämpft , denn sie wußten , ihre Giftsaat könne

nur im Sumpfe des Höstes , des Chaos nnd

der Verzweiflung gedeihen .
Bei der heutigen Wahl geht es vor allem

darum , eine Mehrhcit ' fur die R e p u -

blik zu schaffen ! Die letzte Regierung war

eine Minderheitsregierung , die nur dadurch

regieren konnte , daß die Sozialdemokratie nch
bis zur Selbstlosigkeit aufopferte . Die Regie -
rung fand weder rechts noch links feste Unter -

stützung , ohne daß infolge der Zusammensetzung
deS Reichstages eine andere Regierung hätte
gebildet werden können . Allerdings bestand
längere Zeit - die Gefahr , eS werde zu einer ,
die gesamte fteiheitliche Entwicklung bedrohen -
den „bürgerlichen " Regierung kommen , die den

offenen Kampf gegen die Sozialdemokratie zu

fuhren bestimmt war , aber auch dieser Plan
wurde durchkreuzt und schließlich mußte dem

unhaltbaren Zustand der Minderheitsregierung
durch die Auflösung des Reichstages ein Ende

gemacht werden . Lange genug ' war die deutsche
Republik ein Spielball der Monarchisten , der

offenen uich der heimtückischen Feinde der De -

mokratie , es ist nun Zeit , eine Republik
der Republikaner zu schaffen . Das

ist der Sinn und Zweck der heutigen Wahl !
Doch c - geht dabei noch um anderes ' , für

die deutsche Ävzialdcmrkrätie um nichts ge¬
ringere *, als darum , die Interessen der Arbeit -

Kommunistendebatte im französischen
Parlament .

ZusammenMe - Eingreifen Serriots .

ArbeitA und Mittchtand
Gin Beitrag zu den deutschen Wahlen .

von I . Ramsatz Atncdonnld .

Paris , ß. Dezember . Die heutige vor »
mittagSsitzung der Teputiertentammer . die dem
Budget des Marineministeriums gewidmet war
und unter dem Sindiucke der letzten mit der er .
höht « « Tätigkeit im Lager der kommunistischen
Partei zusammenhängenden Ereignisse stand , war
reich an erregenden Momenten . Die in
der Kammer vertretenen extremen Richtungen
stießen mehrcremakc zusammen und der vor -
sitzende sah sich genötigt , den Rednern » nd Ruhe -
störern Rögen zu erteilen . Schließlich forderte die
Regierung , daß die Interpellation de ? kommuni -
stischcn Abgeordneten Cachin , betreffend die
SuSpendierung des kommunistischen Bürger -
meisterS in Douarnenez vertagt werde .

Ministerpräsident Herriot erklärte sodann ,
indem er in die Debatte eingriff , daß dir Re -
gierung all « gewaltsamen Kundgebun -
gen . möstchr sie von rechts oder link » kommen ,
bekämpfen werbe . Weiter » erklärte Herriot ,
daß dt « Regierung gegen die fremden
Element « , welche kommunistische Umtriebe
nnterstlitzen , einschreiten werde . Ter Minister .
Präsident ist der Ansicht , daß die Kommunisten
nicht imstande sind , eine Aendening des gegen¬
wärtigen Regimes herbeizufsthren , doch könnten
st «, wenn die Regierung flch schwach zeigen würde ,
die Rahe und Ordnung stören und Verwirrungen
herbeiführen , woran » die reaktionären Siemen « «
vorteile ziehen würden .

Di « Kammer sprach sich mit 324 gegen 2 «
Stimmen für die Vertagung der Inter .
pellation Cachin aus . Die für den Antrag der
Regierung abgegebenen 324 Stimmen sind dt «
Stimmen der Regierungsmehrheit , die 26 Stim -

Dic Gesellschaft bat die Arbeiterschaft feilte *»

weg » gerecht behandelt . Sic ha ? den Kämpfen!
i der Arbeiterschaft um eine anitandige Lebensweise ,

und Beste ung ein sehr geringe * Interesse cnt - i

gegengebrachk , unk » heute »och, ivenn die Arbeiter - •

schaft gezwungen ist . um ihr Rocht zu kämpfe ». !
1

wird m> * dem ersten Irnpu * heraus t h rKa m p f
her da m ml . Wer sich B. die Mühe gibt ,
bic Stöße der Zeitungen durchzublättern , sa, >eu

. . . . . v v - m , • • • - i , - . . . ,y wir au * den letzten sünsnnd/wan , g Jahre « , und
mittag » drang dte Poltzct tn ettte kommninstischc j,j f Anfange der Agitationen verfolgt , die haute
• schule " ' der pariser Vorstadt Rovigny ein ,

^allgemein al * gültig anerkannte Ergebnisse gezei -wo ungefähr r >0 Personen , größtenteils ,flauen , ! i übe » daß fast in jedem /Hille
vctfaminclt waren , denen ein Profcstoi ' der , öffentliche Meinung sich feindselig gezeigt nnd
Rechte onten Vortrag über d' « Geschichte der Re - ^ - t , wo si . die Adsichien selbst ttici >t verdammen
volutwn hielt . Es wurden sieben . Oslander und s fonntc . iic immer r tte Enisckn digung fand , die
etn Franzose verhaftet , die m. t Revolvern be m czhode » zu ver . . r t « i I e n.
Massnet waren . Die übrigen anwesenden Per . > ^ . . . .
soncn wurden nach ihrer Sichcrstcllung entlassen . ^ sch ' idnng zwischen der fernsetatigc . »
In den Wobniinaen »ablreicboc Ausländer wnr laste freter Berns - . oder

wen contra sind die Stimmen der Kommunisten .
Taraus ergibt stch, daß die übrige « Opposition »,
Parteien sich der Abstimmung entholten haben .

Mallemierhastmgen .
Pari », 6. Dezember . HHavaS. ) Heute nach

In den Wohnungen zahlreicher Ausländer wnr
den Hausdurchsuchungen vorgenommen . Bon de »
verhafteten ausländischen Kommunisten sind der
größte Teil schweizerische, italienische und bei
gische Staatsangehörige , die unverzüglich über
die Grenze geschafft werben .

Eine SondernachtcmSgabc der „ L i b c r t o "
bringt eine Meldung , die allerdings mit Reserve
ansgcnvmmcn werden muß , daß die Polizei spov
tone Durchsuchungen in zahlreichen kommnnisti
scheu Vereinslokalitäten durchgeführt hat . nnd
daß sie Vtastenvcrhaflungen vornimmt , wobei be
rcits über 400 Personen verhaftet wurden . Sie
wurden aber nach ihrem Verhör und ihrer
Sichcrstcllung bis ans die Ausländer fast alle in
Freiheit gesetzt . Tie Zahl der Personen ,
die von der Polizei in Haft behalte » wurden ,
schätzt das Blatt auf 70 .

Drei spanische Revolutionäre

hingerichtet .

Pamvcluna . 6. Dezember . ( Havas . ) Heute
früh um ? Uhr wurde das Todesurteil gegen die

nehmer gegen den Bürgerbesitzblock zu sichern !
Stand im Vordergrund des letzten Wahl -
katnpses die Entscheidung über das Dalves -

Gutachten , so steht diesmal die Frage der

L a st e n v e r t e i l u n g zur Entscheidung . Die

Republik hat das traurige Erbe der Monarchie
antretet . ! müssen , hat als Folge eine » verlorenen

Krieges schwere Lasten übernommen , die Opfer
verlangen . Wenn die Parteien der nationalen

Reaktion , die Kriegsverliercr , in dieser Wahl -
schlackst den Sieg erringen würden , müßte den

Hauptteil dieser Opfer die Arbcitnchmerschaft
übernehmen , ohne Rücksicht darauf , daß dies

deren dauernde Verelendung bedeuten müßte .
Wenn man den Behauptungen der bürgerlichen
Rechtsparteien Glauben schenkte, müßte man

annehmen , es gäbe kein traurigeres Dasein , als

Aktionär , Bankherr . Industriemagnai und

Rittergutsbesitzer zu sein und es wäre tttuuög -
sich, diesen bcdauornswttwn Schichten zuzu -
muten , auch nur einen Teil der materiellen
Lasten des Londoner Uebeleinkoinmens zu
übernehmen . Im Zeichen des Tawes - Plaues
verlangen die Besitzklassen im Bunde mit den

tolitisch - reaktionären Parteien auch den Still -

tand und die weitere Einschränkung der sozial -
politischen Gesetzgebung . Besonders ist eS der

Zehn stunden tag , den einzuführen sie
kein Mittel scheuen und zu dem sie den Weg
in diesem Wahlkampf freilegen möchten . Die
Antwort , welche die arbeitende Bevölkerung auf
die Absichten der sozialen Reaktion geben ivird ,
dürste wohl an Klarheit und Entschiedenheit
nichts zu wünschen lasten .

Die Völkischen , die Deurschncstionaleu und

die Kommunisten ahnen , was ihrer am Heu-
tigen Tage , der ein Tag der Abrechnung zu
werden verspricht , harrt . See suchen , auch bei

uns , ihre Anbänger schonend ans die bevor¬

stehende Niederlage vorplberciteu . Als sie bei
den Maiwahlen gegen die Sozialdemokratie

rem M i t te lstande
unb der n t b c t i c n de „ K l a s sc Izottc eine bc »

ffflgeusuvtt * Wirkung für tv se Zeile . Sic ent -

^ iremdete den Mittelstand den gmfhnctt Wirt »

(ichfcilfti a : r physischen Arbeit und lenkte , sein «
j Aufmerksamkeit auf falsche Werl ? hin , aus eine

j äußere Porinhncheit . ein Zurschcmtragen , da »

^meisten * ein Schwächebesentimis des Geistes und
der Seele ist : sie hat dch Arbeiter d. r natürlichen
Anregung >U' r Kultur und des Komfotls beraubt .
Sie chit beim Vüstetstande c ' nsklavis cb c A n >
bc tu n g d c r K l ä sse n g e ; >"» cf> t r t. d ' wn

" eben * weise er nick » teilen kann und die er nur
in äußere », ktir Grlb zu criverbrudem Dingen
oder int Ersatz nachzuahmen vermag . Sie hat ocr
imtercit Schicht die Pervollkoitimtiung versagt ,

^ inbem sie die au * der Arbeiterklasse Anssteigenbt ' n
^ ! >tzu zwang , sie zn verlassen und sich anderen
■Klassen anzuschließen . Sic hat den M i 11 c I •

i st a tt d zur Rachah in n n g h e r a b g c lv ii r -
d i g t und die Arbeiterklasse u e r «
clcndcl . An Stesse eines VerhältnissesTeilnehmer am Ausstand - in Wem vollwgon . | ^ ^ -

Urtn Xn »e tniifV ». . Ulf. *. * V .'ll) D' Clb' JIMvMI' f ' k i lt . fitv M it . ! I Ii OltC It *>tt

ricblet der bv̂ Htl n irUe firf iS er m ,f he « (s?«" I ci » ci ' Einheit zusaimnensassett sollte , trat Eiitfrctn -
tü &! "»«»• a - - » , Äi . ,, . b hiU - - i ».richtungiplatz geführt werben sollte ,

Fenster und bliebt tot liegen .

Erfolge errangen , überschlugen sie sich in toller

Siegesfreude , jetzt haben sie auf einmal ent
deckt , eine verlorene Wahlschlackst würde eigent

Dio wirklich ? ^. reiiiutngsliit - ic zivischcn der

Gesessschaft •bcstcht in dcr moralischen nnd
! w i r l s ch a f t l i ch e n 2l b g r c n z u n g zivischcu

den P r o d u z c it t c n und den N ^ ch i p r o d n »

zen te n; zwischen den Besitzenden , die nichts lei -

c. . . e . . e . . ^ e . . r . uai » t ,Hu »b j^c« »xbciiciibtf «: während die Trennung

(ich nichts bedeuten . Besonders dcr komtimtti . ;tti&e,, T- I « dl ! . i , wird bic Hiebe , j WfÜSßÄ
' v^che ihre Partei hostentlich erhalten wird , in >

beitstucisct ' der bcibo . t Klassen legrüntet . ein «
ein iinaii ?!)ovlirf ) tt > fortschreiten des . vcvhängnit ' voll2 Wirkung auen ' bt nnd »idqetrogeu
Koiniitunismus umzudeuten . Ter Lttg und tvcrdt ' n müßte . Tic berufstätzgen und arbeiten -
Trug der politischen Falschmünzer wird an - te » Klassen ergänzen einander in cmcr geord -
den Tatsachen zerschellen . Die Rechltsdolsch ?. ! neten Gesessschaft und sind natürliche Verbündete

Ivisten , das sind die Völkischen . Nationalsozia - ' ' » dcr Regierung des Staates ,

listen und Deutschsozialen , wissen gleichfalls , Der Krieg bot uns die t ^legenlzcii , viele

daß sie auf wenig GuteS rechnen können . Jeder fssstchc Klassendtgriffe und Vorurteile einer Re -

Tag bringt einen neuen Skandal , neue Affären, i u .' l' .011 >" »nierzicheiv Doch der Krieg hat noch

neuen Streit und neue Enthüllungen über ?' ' nges mehr getan . - tv . ch die Veränderung

Wesen , Ebaraktcr und Treiben dieser . Herr - 1 ^
1 ' ,c>

; f! .]<*' ]. L).a\
Matte, . » M4 Dimer . R- ur - nbrecher . Uschaftcn .
alle die uaiioualeu Herrgötter , sind von oben
bis unten mit Dreck beworfen , ihr Nimbus

ist ramponiert , und , ivas das Schlimmste ist ,
die Entlarvung dieser falschen Heiligen habeil
die teutonischen Heerscharen in eigener Regie
besorgt .

Unsere deutsche » Genosse » iverden heute
eitle entscheidungsschwere Wahlschlacht schlag «! .
Unser Fühlen und Hoffen , unsere Herzen sind
bei ihnen . Eine große Sache ist es , die sie zu
erfüllen haben : sie sollen durch ihren Erfolg
dem Verftändtglitrgsgedanken Bahn brechen ,
dem Frieden Deutschlands und der Welt
dienen , sie sollen aber auch den Nationalisten
unmöglich machen, die Nation den kapitalisti -
scheu Interessen zu opfern und sie sollen schließ -
lich den kommunistischen Zerstörern der Ar¬

beiterbewegung heimzahlen , was diese am deut¬

schen Proletariat verbrochen haben . Voller

die Ausdehnung der Trust *, durch Erschwerung
de * Leben * hol er große Teile de * Mittelstandes
unter basseloc harte Joch wie die Arlu terschafr
gespannt und sie zu denselben allgemeinen poli »-
schon An

vciicrscha
z. B. etil

ichteil gebracht . Die Anträge der Ar -
l in bezug auf die nationale Besteuerung
brechen genau de » Bedürfnissen des

schwer lvlastelrn Püktelstandes , und ihre Außen¬
politik ist die einzige , die Anklang bei der Mittel
standsittlelligoutt finden kann . Ein Ptittelstand ,
der die wirtschaftliche Beule der Kapitalisten
wurde , der kulturniäßig von dcr sich immer lvoitor
ausbrcilcnd . ' U Schicht bor arbeitenden Klasse über¬
holt worden ist und sich immer mehr isoliert
sich » inmitten des Tande * der äußeren Bornehm
heil nnd der Papierairlandeic des bürgerlichen
Ansehens , mnß allmählich seine sozialen Be¬
ziehungen einer Neuprüfung unterziehen . Wenn
er dies einmal getan hat , wird er finden , daß sein
wirklicher Verbündeter d i e Arbeiter¬
schaft ist und nicht der Kapitalismus , die Arbeit
und nicht das Schmarotzertum . Diese * Bündnis

^ ltx , ■< „ ^ wird beide Klassen stärken nnd wird beiden die
alle jyECimbe de * Fortschritts , des , - , - rrodens Eigenschaften bringen , die sie brauchen , um der
uns der Freiheit dem Ergebnis des heutige » j Gesamtheit so zu denen , wie es dcr Angenblick er -
Wahltages entgegen ^ ^

Spannung tmd Erwartung , aber auch " m freu
diger SMung sehen all « Sozialisten der Welt , wird beite Klassen stärken und wird

>fordert .
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Zur gleichen Zeit ' vaiidtcn sich die Interessen
Intelligenz aller Klasse » Idee «' und Ansih -

zu , die von der Arbeiterschaft schon immer
trete » wurden . Es ist nur zu ersichtlich , das ,

der j c tz : g e n Struktur der Welt
was nicht in Ordnung ist. ES ist nur

ersichtlich , ^ aß dir a ' ten reaicr nden .St offen
»sogt siabe ». und da man nicht behaupten lanu ,

isi sie allein in bezua ruf ' • ' "önlidic sfcch ' crfciteii
er sagte ». nuifj ihr Versagen auf Ideen , auf
5h| totttc . ans die Politik zurückgeführt werden ,
>ie sie vertraten . Der klar denkende Intellektuelle I

,irht anS der jetzigen Weltlage d' e Lehre . daß ihm;
rgrndwie da ? Wahre entgangen sein muß ; er !

sangt an , sich für die Ideen der Arbeiterpartei l

mif dem Kontinent : sozialdemokratischen Pcirtei )
zu interessieren , wird von ihnen gefcsiclt , weil er
dort den wahren Ausgangspunkt f ndet .

Das Ideal , das der Arbeiterschaft
vorschwebt , ist eine große menschliche G e-

se lischest , auS verschiedenen Funktionen und

gegenseitiger Hilf « bestehend, die mit -
ciiuander verbunden isind durch die Auffassung
vom allgemeinen Wohle .

Zw a' . : "al >! enden K. »traft ' » . . iescr sozi egi -
scheu Auffassung , welche die Arbeiterschaft ver¬

tritt , steht de Auffassung der anderen politischen
' Parteien , und nichts ist ab ' urder als ihr An -

sprnch auf eine Ueberlegeicheit in dieser Hinsicht .
Ter konservative Standpunkt ist bis

heute feudal geblieben . Die Gesellschaft stellt für
die Konservativen noch immer eine Stufung von

Klassen verschiedene Ueberlegeicheit dar , zu -
lamnienoefaßt durch Entyegenkominen und Wohl
icitigkeit . ES sind . Klassen, de gegenüber den

niedrigen Schichten , die nicht mit ihnen , sondern '

auf irgend eine rätsclhAtc Wo se für sie arbeite ». !
„chre Pflicht tun " ; Klassen , die spezielle Borteile '

' - enicßen und besondere Regierungsfunktionen j
ausüben . Ter moderne Konservatismus ist der !

Ar letzte Aüstalt .
Znteusive ' iBatzip : oyngonD « . — Eine Uebersicht erst Monlag mittags möglich .

Berlin , 6. Dezember . ( Eigenbericht . ) Der letzte Tag des Wahlkampfes ist äußerlich ruhi «
gcr verlausen als bei den früheren Wahlbewegungen , da alle Parteien so ziemlich die gleiche
Ü' ahlpropaganda verwendeten . Wagen und Autos ließe » sie durch die Straßen fahren ,
Plakate ankleben und Flugblätter ans den Gassen verteilen . So hebt sich die Wirkung zumeist

ans .
Die sozialdemokratische " ' artei hat heute wieder eine Extraausgabe de « vor -

' d ' rts verbreitet , die gute Aufnahme fand und gern gelesen wurde . Einzelne Abteilungen
- es Parteiorganisationen triebe » besondere Wahlpropaganda die individuellen Charakter
rägt , und haben damit einen guten Erfolg erzielt . Mit besonderen Zwischenfällen wird
norge » nicht zu rechnen sein , da der Wahlakt erst um G Uhr abends geschlossen sein wird

und die Zählung der Stimmen in den großen Wahlbezirken viel Zelt in Anspruch nimmt . CS
sind daher die ersten Ergebnisse vor dem Abe ><d nicht zu erwarten . Einen Uebervlick über die
Gesamtzahl wird man wohl nicht vor Mon tag mittag haben .

*

Rekh' sradttale Revolverhelden .
Ein Anschlag gegen Georg Bernhardt vereitelt .

Berlin . 6. Dezember . ( Eigenbericht . ) Als der
demokratische Kandidat Georg Bernhardt ,
Chefredakteur der Vvssischcn Zeitung , am Freitag
in einem Persammlungslokal in Delitzsch bei
Bittcrfeld anlangte , wurde er von einem rechts - ,
radikalen Stoßtrupp nnt Trohungsrnfen empfan » I

gen . Zum Schutze Bernhardts war ein starkes
Kommando Sch»tz"olizei aus Halle aufgeboten .
Zwei tnnge Leute fielen den Beamten besonders
auf da sie fortwährend Bröhlingen gegen Bern -
Hardt laut werden ließen . Bei ihrer Festnahme
fand man geladene Revolver bei ihnen ; die Ber -
hafteten erklärten , daß sie Bernhardt haben er -
lcvigen wollen .

Exponent Person . icher Interessen oder solcher von

' fwppeu einer neuen sozialen Mischklasse. Die
Demokratie ist zu seinem Werkzeug geworden , und
er schöpft erneute Kraft aus den Massen der neu
zugelassenen Wähler . In migOneckten , ungeklär¬
ten Köpfen findet er sowohl feine Stärke wie sein -
Rechtfertigung .

Der liberale Standpunkt ist gleich
falls eng und unvollständig . Die Gesellschaft ,
wie sie der Liberalismus auffaßt , besteht aus

Klassen , bereit wrt schafft ! che Beziehungen noch
rein materialistisch sind . Für ihit ist die Gesell¬
schaft eine mechanische Angelegenheit . Ter Libe¬
ralismus gibt sich damit zufrieden , daß die Gesell¬
schaft von lauter . Handclscnvägnngen beherrscht
lvird . und daß der Konkurren ' . kämpf der Werk¬
stätten und der HandelSkontore die Lebenshaltung
und die sozialen Verhältnisse eines ganzen Volkes

besttmmen sollcit .
Die Gesellschaft , wie die Arbeiterschaft sie

auffaßt und erstreikt , ist eine Einheit gegensei¬
tiger Hilfeleistungen , eine Gemeinschaft
von Männern , die unendlich verschiedene Funk -
tionen auf unendlich verschiedene Wtf' fo auSffch -
von , die alle gleichberechtigt sind und alle vcrschie-
den . Der bloße Parasit oder Nntzn ' eßer der Ar¬
beit anderer ist ans einer solchen Gemeinschaft
ausgeschlossen , nicht weil er reich , sondern weil
er nutzlos ist und von der Arbeit anderer lebt .
Anders stcbi eS um die d' e »' cht arbeiten , jedoch
keine Parasiten sind . Jede Gemeinschaft
l ?at ihre Perp >' li ch t u n g e n gegenüber solchen
Leuten , die nicht arbeiten lönneu und mit denen
sie ihren Ertrag te le » muß — das sind Kinder .

Greise und andere Arbeitsunfähige .

Der Aufbau der Gesellschaft stellt sich der

Arbeiterschaft folgendermaßen dar :

Wenn auch die einen sich quälen und Plagen
im Schatten der Täler , die andern froh arbeiten

auf sommerlichen Abhängen , w' e die anderen in
»oller Freiheit und Arbcitsbefriebigung ans Berg -
gipfeln weilen — eine Idee umfaßt alle ,
über alle spannt sich das gemein ' anie Band gegen -
seitger Notwcnd gkeit, wobei sich jeder sein Bestes
zu geben bemüht und alles nimmt , was er zu
seiner materiellen und geistigen Bereicherung
brauchen laiin . Jeder nach seine » Fähigkeiten ,
jedem nach seinen Bedürfnisse ». So erst wird
das Leben deS Lebens wert .

Wer i n Schönheit lebt und sie empfin -
dct . wird auch am leichtesten den breitesten und

sichersten Weg z u r Freiheit finden .

Hölz und di ? Kommunisten .

Berlin , (>. Dezember . ( Eigenbericht . ) In
einer Wahlversammlung in Hamburg teilt Ge¬

nosse Löbe mit , er habe vor einiger Zeit Max
Hölz , den Spitzenkandidaten der Kommunisten ,
im Breslauer Gefängnis besucht . Dieser habe ihni

mitgeteilt , daß er einen Brief an die kommnni -

stische Exekutive gerichtet habe , in dem er den

Hungerstreik gegen die lommniiistische Zentrale
ankündigt , weil sie ihm nicht die Gelder zur Ber -

fr . z gestellt hatte , die er zur Einleitung eines

Wicderanfnahnicver ' . e » S benötigte . Dieser

Brief war von dem Anstalisdirektor aufgehalten
worden . Löbe hat . . raufhin einige kommnni

stische Abgeordnete davon benachrichtigt . Als er

ei": . , Zeit darauf Hol ; wieder besuchte , erklärte

dieser , daß er jetzt 250 Mark erhalten habe , die er

seinem Verteidiger gegeben habe , damit dieser
das Verfahren wieder einleite . „ So bin ich ee

gewesen, " erklärte L. „ der ee verhindert ha '
daß Hölz in den Hungerstreik gegen seine eigene
ParteiMtrale getreten ist ".

Eine wiche Rechnung .
Agltation der Großgrundbesitzer gegen die Boden -

rcsorm unter dem Deckmantel der Wissenschaft .
Vor e . » einhalb Iahren veröffentlichte der

o. ö. Professor Dr . Josef Pekar der tschechische »
Karlsuniversität in Prag in den „ Narodni Lisch "
eine Artikelserie unter dem Titel „ Heber ein ge
Voraussetzungen der Bodenreform " und,Ztritische
Bemerkungen zur Bodenreform " . Im Frühjahr
1928 faßte Dr . Pokal diese Artikelserie zu einer

Broschürezusantmen , J>:c er noch mit einem kurzen
Anhang über Ko » o [cht vermehrte .

Diese Broschüre liegt nun der deutschen
Ocffcntlichkeit in einer mehr als 199 Seiten star -
ken Druckschrift unter dem Titel vor : „ Irrtümer
und Gefahren der Bodenreform " . Deutscher
Ucbersctzer ist Herr Engen C zeru > n, einer der
streitbarsten Großgrundbesitzer gegen die Boden -

reforin . Man wird wohl nicht fehlgehe », wenn
man aunimmt , daß die Herausgabe dieser immer -
hin ziemlich kostspicl gen Broschüre ans das Konto
des Verbandes deutscher Großgrundbesitzer geht .
Der Zweck und die Msicht der Broschüre ist also im
vorhinein vollkonrmen klar : Stimmung zu nia -

che » gegen die tschechische Bodenreform und so
den Jmeressen der Großgrundbesitzer zu nützen .

Wer die Broschüre eingehend liest , wird die

Erwartungen der . Herren Großgrundbesitzes voll -

aus bestätigt finden . Im wissenschaftlichen Kleide
eines Historikers übt der sich als patrio -
tische Vollbluttscheche auffp elende Dr . Vekak an
den Methoden der tschechoslowakischen Bodenre -

form eine den Großgrundbesitzern sehr genehme
skritik , die von den letzteren nun weidlich aus -

genützt wird . Herr Professor Dr . Pekat beloiu

selbst , daß das Thema in erster Lin e einem

volkswirtschaftlichen Fachmamie zu -

Jicle, aber ein solcher Versuch würde viel Slu -
' iuni und Arbeit kosten . Darum rückt Herr Pro -

sessor Dr . Pekar mit seinem h siorischcn Rüstzeug
aus , um vorerst nachzuweisen , daß durch die
„übertriebene " Bodenreform den Großgrundbe¬
sitzern vom t s ch e ch i s ch n a t i o n a l c n

Standpunkt aus bitterstes Unrecht geschehen
sei.

Zunächst beschäftigt sich Herr Dr . Pekak mit
dem AM Böhmens nach der Schlacht am We ßcn
Berge und erörtert die „historischen Voraussetzun¬
gen der Bodenreform " . Er bezeichnet die getan -
sigste tschechische Erklärung zugunsten der Boden

reform , „ es handle sich nur uni den Boden im
deutschen Grenzgebiete , „ welcher vor 399 Jah¬
ren de m tschechische « Volke geraubt
wurde " , als einen historischen Irr -
t u nt . Die Annahme sei falsch , „ daß es vor der
Schlacht am Weißen Berg . r bei uns nur Ische-
chisch - nationalcn Adel gad und daß nachher die
Güter von Fremde » weggerafft wurden . "

Die nationale Arbeit des Adels g ng bis

zum Ansang »er Revolution des Iah -
res 1848 . Später wurde es anders . D> e revo
lutionäre Begeisterung der Jahre 1846 und 18*49

ivarf „ einen tiefen Schatten aus das bis -

herige hoffnungsvolle Verhältnis zwischen Adel
und Führern des Volkes iino riq für eine Zeit
lang eine beinahe grimmige Entfremdung her¬
vor . " Der Aufruf au d c uichtslawischen Völker

Oesterreichs vom 5. Mai 1848 mit der Vcröffem -
lichnng des Programms des slawischen Kon¬

gresses in Prag irugl unicr 29 Unterschriften
tsctzechischer Fuhrer 7 adelige . Das sei sicher ein

hinreichender Beweis , we weit die Annähe ,
rung des zum größte » Teil nichtrschechischen
Adels an die nationalen Ziele der tschechischen Be¬

wegung fortgeschritten war . Ter Aufhebung der

Untertänigkeit und der Robot war er nicht prin -
zipiell abgeneigt .

In einem Abschnitt beschäst gt sich der Herr
Historiker mit „ populären Erscheinungen m
Adel " , der Aniiahcrung ' des fremden AociS an
das Volk dem Ausstieg des vürgertich - tschechischen
Elements im Großgrundbesitz , den Klagen gegen

Mab hrei
"

den Abel und das Maß hrer Berechtigung , dem
. Haß der „j ü d i sch - l i be ra le n We l t " gegen
den böhmischen Adel , bespricht ferner den böhmi -
schon Adel m Weltkripge " , die . . merwürdige
Einseit gleit der Revolution " , die Bilanz des

^Verhältnisses zwischen Adel und Volk , sowie die

Lage der „moralischen Berechtigung einer straf
baren Reparation " . Besondere - Lob finden
,p: n t s ch' . c de n e S taa t s rech i l e r " , z. B.
Fürst Karl Schwarzenberg oder Fürst iRwrg
Lobkowicz . Voll Befriedigung konstai . eri der
Verfasser : „ Daß auch eine Rc : He von AMsge -
chlcchtnn fremden Ursprungs der Nach -

Wcißenberger Zeit diesen , dem nationalen
Ischechentumwohlwollenden Stand¬
punkt ciiuiahni , we beispielsweise in erster Li -
nie die Schwarzenberg . Auch sonst nahm
die Vertschechnttg des Großgrundbesitzes zu . A. E.
Mayer berechnete in der 6' echischcn Revue " vvr
15 Jahren , daß von ungefähr 499 nichffideifonu
missarischc » Großgrundbesitzern in Böhmen ewa
240 bürgerlicher Abstammung waren und daß
von diesen nngesähr 129 , die tschechischen Präla >
ten und Klöster inbegriffen , tschechisch wähl -
t e n. Im allgemeinen glaubt . Herr Pefaf , „ daß
die tschcch sck)c Politik am Tage des Umsturcs mit
einer Mehrheit im böhmischen Groß -
g r u n d b c fi tz, d. h. mit ornex sich der neuen
Situation loyal unterordnenden Mehrheit , und
— bis u den Gesetz : » über d' e Bodenreform —

mit einer solchen auch im tschechisthen Adel rech¬
nen konnte . " Der daraus zu ziehende Schluß liegt
sehr nahe : Desto größer ist das an die -

sen braven tschechischen Großgrund -
besitzern begangene Unrecht ! Dem

Vorwurf , daß er für den Adel Parte ' ergre se,

begegnet . Herr Dr . Pekat mit einem Zitat Pa -
lackyS , doch ist er so „gerecht " , dem Adel auch

einige Vorwurfe zu machen : die „ gewollte
K la ssc na bge s ch l o sse n he it " , das ,prn -
v c r be sserl i che De ut sch sprc che n " und

sein geringes Interesse an „ unserem
kulturellen Leben " , . trotz alledem „ wäre die Per -
brcituna des adelige » Konsortiums ein Bor -
teil für unsere Gesellschaft "; „ wir benötigen
gegen dieUeberadikalsierung e' - nc

vernünftig konservative politische Gruppe " . „ Daß
wir einen Adel hätten und daß derselbe eine

Macht von nicht geringerem Gcw cht darstellte ,
geht deutlich ans dem grenzenlosen . Hasse hervor ,
mit dein ihn der deu tsch österre i ch ische
Liberalismus mit der mächtigen
j üd sche » Pre sse an der S pi tzc , ver -
folgt c. "

Sodann verbreite , sich der Herr Professor
ausführlich über die „ Irrtümer und 0c «
fahren de r B o dc n r e fo r nt " . Er bespricht
den Streit um die Motive und Ziele der

Bodenreform , die Geschichte ihrer Entstehung ,
d e Berloaenheit der Agrarpariei und die „ wilde "

Kampagne der Sozialdemokraten , das Beschlag ,
nabmeaesetz und int Gegensatz hiezn de Lösung
der Bodenreformf . age in Teutschland . In sei¬
nem anläßlich des vierten Jahrestages >er Re -

publik ve - faßten
' riikel ( siehe „ Benkov " vom 28 .

Oktober 1922 ) unterschied Dr . Bi5kovsk5 noch
zwei Hauptaufgaben der Bodenreform : eine nega¬
tive und eine posit ve . Als erste gilt ihm „ daS

. Werk politischer Wiedcrvcrgeltung
und Genugtuung für das Unrecht der

Nachweißenberger Zeit " , als weite die Errichtung
eines neuen Systems n unserer Landwirt -

schasl. Die erste Hauptaufgabe bezeichne, . Herr
Dr . Pekat als „offei . kundigen Irrtum " . Sogar
der Staatspräsident muß herhalten , um

' herstürzung " der Bodemeosrm zu charak
terisieren . Der Verfasser schildert dann , wie un -
ter dem „terroristischen Druck " der tschech schen
S v z

i a l d e ni o t r a > e n die Bodenrcformge -
in höchster Eile und bei geringer Präsenz des re -
volutionären Parlaments angenommen wurden .
Ter Verfasser schreibt: „Zweifellos war das ein
Eingriff in d' e Rechte des Privateigen -
t u m s dem die Verfassung der Republik kurz
daraus ausdrücklich einen besonderen Schuh oer -
bürgte ; nicht minder ein E' ngrisf in die Rechte
der Gläubiger dieser Güter : schließt ch bedeutete
d>es die Abkehr von dem ursprünglichen Gedanken
der Bodenreform , weil es sich lnevei zum groß -
ten Teil ( über 3 Millionen Hektar ) um Wald -
b o d e n handelte , der für die beabsichtigte land¬

wirtschaftliche Kolonisation keineswegs notwen -
dig war . " •

Die Hauptsache aber war , daß durch die Er -

richlung des Bodenamtes die „tatsächliche Juan -
griffnahme auf eine mehrjährige Frist hinaus¬

geschoben wurde " und durch die Verpachtung
von Randparzcllen ohne crzcugerischen Zusam -
mcnhang mit der Bodenreform der „ notwendige
Ucbergang voin Groß - auf den Kleinbesitz ver¬
teuert , aufgehalten und bureaukrattsiert wurde " .

I » weiteren Ausführungen befaßt sich Dr .
Pckaü mit der Beherrschung der Bodenreform
durch die Agrarier , dein Bodenamt selbst ,
dein Entschuldigungögcsctz als der „verhüllten
Konfiskation eines Teiles des Großgrundbcsit -
zes " , der Vermögens - und Vermögenszuwachs ,
abgäbe , dem „ kombinierten Angriff " auf den
Großgrundbesitz , den Grundsätzen der Berechtig -
feit und des Anstandes , den nachträglichen Aen -

dernngen der Vodengcsctze , der Durchführung
der Gesetze und Praxis des Bodenamtes , den

Unstimmigkeiten zwischen den Absichten des Ge -
sctzcs und denen des Bodenamtes und natürlich
auch mit Masaryks vertrauendem Worte und sei»
» cm — Rückzug .

Aufs neue tadelt der konservative Herr
Professor den Geist , der im Großgrundbesitz ge -
wisscrinaßen eine durch den Umsturz der Zlllae -
meinheit anheimgefallene Beute und in , ?»
dem Großgrundbesitzer einen Schuldigen
sah, mit dem man kurzerhand verfahren müsse ,
auch später in einer schon ruhigeren Zeit in

unseren Bodengesctzcn zutage tritt .
Nachdem der Verfasser die nach seiner An -

ficht viel zu niedrige Entschädigung der Groß -
grundbesitzer abfällig besprochen hat , wird das

Recht des kleinen Mannes auf Zuweisung von
Boden zu einem billigerem Preise als dem ge -
meinen Wert hervorgehoben , ivaS angeblich unter
Inoschluß des Bodenamtes durch eine „ Skala er -
anbter Preissätze " möglich gewesen wäre .

? lllen Warnungen Masaryks zun . Trotz
. erde die Reform beschleunigt fortgesetzt : „ Es
che int , daß schließlich die Ansicht siegte , alles
misse bis zum Jahre 1926 u [ q uc ad sine m

u r ch g c f ü h r t sein , dos ist bis zu der Zeit ,
o die Wahle » in das neue Unterhaus würden

nsgeschrieben werden müssen . "
Die Frage nach der nationalökonomischen

. ' erechtignna des Großgrundbesitzes beantwortet
' icrr Dr . Pelar mit einem Zitat des frülzeren
ündwirtschaftSministers Brdlik , daß alle

Produktionsgröße » in der Landwirtschaft notwen -

dig sind .
Statt 833 . 999 Hektar landwirtschaftlicher

Loden , sollten höchstens 399 . 999 bis 359 . 999

Hektar landwirtstlmstlicher Boden des Großgrund -
besitze » diesem enteignet werden . Dadurch würde

diese Bodenart des Großgrundbesitzes nur um 36

bis 49 Prozent verringert werden . Das wäre un -

gcfähr so viel , was der Großgrundbesitz als

A e q u i v a l c n t für die B c r m ö g e n s a b -

gäbe voll leisten könnte . Dadurch wäre

cö schon möglich ( ?) , die Ansprüche der kleinen
Leute auf Bodeiizuteilung in genügendem Maße
zu befriedigen . ( Nachdem über Vi Million . Hektar
landwirtschaftlicher Boden bereits verteilt wurde ,
ohne daß der Bodenhuitger hicdurch gestillt
wurde , erscheint obige Behauptung sebr depla¬
ziert . ) Nackt Dr . Pekar soll die Zuteilung von
Grund und Boden auf jene Bewerber b e •

schränkt werden , welche ihn bearbeiten . Durch
diese Einschränkungen lrrnrde auch das Schicksal
der GutSbeamtcn und Angestellten ge¬
sichert . Weiter « würde der Bodenertrag nicht
sinken und könnte die erwünschte Teilung der
Latifundien unter die Familienmitglieder (!) oder
durch Verkauf erfolgen .

Was den beschlagnahmten Wald

anbelangt , der die eineinhalb der Gesamtfläche
Mährens umfaßt , so plädierte Herr Dr . Pelar
selbstverständlich dafür , daß er den btshert -

g c n B e s i tz e r » belassen werde , weil er

von ihnen am besten (!) bewirtschaftet werde . Die

Schuld an der sog. Wälderaktion schiebt der Ver -

' asser der tschechischen Agrarpartei im allgemeinen
und dem früheren Landwirtscktaftsminister S t a -

» c k im besonderen zu. Tic Verstaatlichung der

Wälder biete der Republik keine « Borteil , schon
Dr . R a s ch i n habe das D e f i z i t der staatlichen
Wälder und staatlichen Beiriebe auf 1. 2 Milliar «

den K geschätzt . Auch würde durch die Wälder -

Verstaatlichung die Ue ber zahl der Staats « » -

gestellten noch vermehrt . An Stelle der Waldver «

staatlichung empfiehlt Dr . Pekar die staatliche
' l n f s i ch t über die Wälder .

Die Ausbreitung der Bodenreform auf die

landwirtschaftliche Industrie sei eine groß «
Gefahr , die Reform vermindere die Staatsein »

fünfte , der Verfasser spricht von finanziellen Per «

lüften , die dem Staate , den Genossenschaften und

Einzelpersonen durch die Wirtschaft auf dem

überschuldeten Boden drohen . Es wäre

logisch , meint Dr . Pekar , wenn das Sinken

der revolutionären Welle den allmäh -
ligen Sieg der Ueberlegung oder , kurz gesagt , der

Vernunft zur Folge hatte . " Der konservative
Herr Professor spekuliert also aus die erstarkte
k a p i t a l i st i s ch e R c a k t i o n ! Der finanzielle
Verlust für den Staat ergebe sich aus den ver -

minderten Erb - und Nebertragungsgebühren usw .
und daraus , „daß die bedeutenden neuen , vom

Bodenamte eingchobenen Steuern , zum Teil von

einer Regie aufgezehrt werden . " Dem Ver -

affer schwebt sogar die Gefahr vor , daß die wach «
ende Regie de » Bodenamtes selbst den — B a n «

! c r o' t t Herbeiführen könne , „ wenn mit dc * i wei¬

teren Herabgehen der landwirtschaftlichen Kon -

jutcktur ein großer Teil des übernommenen Bo -

dcns dem Bodenamte vielleicht als gar nicht oder

nur zu einem geringen Preise anbringlich zur
Disposition verblieben . " Diese Sorgen ! Kein

Wunder , daß bei einer solchen Einstellung des

. Herrn Professors die Behauptung aufgestellt wird ,
die Genossenschaften „hatten sich in der

landwirtschaftliche » Urproduktion nirgends be -

währt . " Das Beispiel der italienischen Genossen -
schaftcn widerlegt diese Behauptung schlagend .
Herr Dr . Pekak findet natürlich auch, daß die
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Schwierigkeiten der Finanzierung beS

ganzen ungeheuren Planes den durch das Po -

denamt abgegebenen Boden „ namhaft " verteuern .

den „freihändigen " Verläufen nicht der Fall , gc

schweige wenn der Preis vom „ gemeinen Wert "

berechnet würde .

In der Zusanimentragung von Argumenten
gegen die Bodenreform ist Herr Dr . Pekar uner -

urudlich . Die Bodenkultur werde durch sie eher
deformiert wie reformiert , tveil die une »

läßlichen K o in in u s s a t i o n c n und M e l i o -

r a t i o n e n „zerschlagen " wurde » . Auf das von

verschiedenen Seiten längst widerlegte „ Argu -
ment " von den » „ bedeutenden Sinken der Er -

trägnissc der Landwirtschaft " durch die Bo -

denreform bringt Dr . Pekar vor . Es ist aber

falsch , daß eine Stärkung des . Kleinbetriebes die

VolkScrnährung bedrohe und nur «hegenden init

großen Gütern Uebcrfchußgebietc feien . Ganz ab -

gesehen davon , daß solche Gegenden meist arm an

Menschen sind , so ist auch durch ein Beispiel oft
erwiesen worden , daß dort , wo die Sache vcr -

ständig angepackt wird , beim . Kleinbetrieb «' Sied -
luna ) die Erträge wachsen . Nur ein Beispiel :
Nach der amtlichen Mitteilung des preußischen
LandwirtschaftsininistcriumS waren die Erntecr -

gcbnilsc bei der Schlcsischen Landgcmcinschoft auf
der Domäne Wehrse folgende :

im Reiche

5,85
6,25
7,00

" Wo "

Roggen
Hafer
Gerste

1020 bei
Ucbernahme

4,95
6,5
8,87

1022 Ernte
der Siedler

10,75
8. 52

11,58

30,05
~

Halmfrüchte 22,32

Dabei war für Halni - und Hackfrüchte 1V20
ein gute «, 1922 ein schlechtes Jahr . ES wurden
grerntet :

Kartoffeln 75,90 121,05 77,2
Futterrüben 177,09 216,00 57,75

zum Vergleich 274,71 267,70 154,05

Auch der Viehbestand erhöhte sich tvesentlich .
Z. B. die Rinder von 7 ans 181 . ES ist dabei ein

erfreuliches Zeichen , daß auch die Schwemehal -
tung sich außerordentlich vermehrte . Auch der

Maschinenbestand ( Drill - , Hack- , Pflanzloch - ,
Düngerstreunlaschincn , Kultivatoren ) vergrößerte
sich um 25 Prozent . Gibt es daneben nicht Groß -
grundbcsitze , die eine rationelle Wirtschaft über -
Haupt vermissen lassen ? Nur nicht alles in
einen Topf werfen , . Herr Professor ! Aber er ist
mit seinem Latein gegen die Bodenreform »och
immer nicht zu Ende . Er schildert bewegt die Gc -
fahren der Reform „für den edlen Charakter der

böhmischen Landschaft und deren künst- .
lerischen und historischen Denkmäler , die Frage
der Patronatslastcn und der herrschaftlichen Ar -
chive , die Gefahr vom nationalpolitischen Stand -
Punkt aus und lobt stark eine „vernünftige Mäßi¬
gung in der Politik . " Tie Sorge um die Erhal -
tung der Kirchen drückt den . Herrn Professor
schwer . Wozu sich aufregen ? Die Gläubigen
sollen doch opferfreudig die Kosten der Erhaltung
auf sich nehmen ! Die Häusler allein werden sie
an Stelle des jetzigen Patronatsherrn es freilich
nicht übernehmen , die Bauern müßte » halt auch
in die Tasche greifen . Und die Erhaltung der
alten A d c l s s ch l ö s s c r ist wohl auch keine

weltbewegende Frage .
Selbst den eingefleischtesten Tscheche n

wäscht der Herr Professor in seinem heiligen Eifer ,
dem Adel und dem Großgrundbesitz zu dienen , gc -
hörig den Kops : „ Mein Nationalismus verlangt
nach einem so selbstbewußten Tschcchentum , daß
es im Bewußtsein seiner Kraft die Mittel der
A r g l i st und des R a >1 b e s verachte t . "

Allen Respekt ! Doch weiter ! Nicht der Groß¬
grundbesitz ist die . . hauptsächlichste nationale Gc -
fahr, " sondern das „große Finanz - und Fi, -
dnstriekapiia l, welche - . , zielbewußt uns ge¬
genüberstand. " „ Mi , ihm haben wir uns aber er -
staunlichcrwejsc , die stillen Drohungen bei Kriegs -
beginn Vergessend, glatt abgefunden , indem wir
dasselbe aus eine für beide Teile gänzlich schmerz¬
lose Weise „sozialisiert " haben " höhnt der Herr
Professor . Ein regelrechtes Ablenkungsmanöver !
Dann kommen noch einige „ allgemeine Er -
wägungen " . Der Bissen ist zu groß und das Kind
( der Staat ) werde einen verstimmten Magen de -
kommen, vielleicht könnte in 10V Jahren ( ? ) die
Bodenreform fortgeführt werden : nach Bismarcks
Beispiel müsse man die Kunst der Tclbstbehcrr -
schung übe » . Die Ausführungen des Dr . Pekar
klingen dahin aus . daß es noch Zeit sei, „durch
eine radikale N o v e l l i c r n n g der Boden -
reformgesetze zum Teil das zn retten, ' was in tvirt -
ichafilichcr oder sozialer Hinsicht wirklich eine rc
snrmatorischc Bedeutung hat . " Er null , man
möge vom Großgrundbesitz in den alten böhiui
scheu Ländern ungefähr ein Drittel de ? landwirt -
schaftlichen Bodens , i » der Slowakei etwa 40
Prozent beschlagnahmen , sowie die Latifundien

m kleinere Großgrundbesitze zerteilen , wählend
unsere Gesetze von ihm beinahe 90 Prozent der
Gesamtfläche beanspruchen .

Im letzten Kapitel nennt es . Herr Dr . Pekar
eine unbegreifliche Torheit , daß die Großgrund¬
besitze Konopischt und Glumetz den Kindern des
ermordeten Thron folg erPaares ohne
Entschädigung enteigne - wurden und wirst die
Frage auf , ob das tschechische Boll dos Recht habe ,
keine Kinder zn bestrafe ». Es sei ein Rechtsirr
tum anzunehmen , daß die Kinder des Thronfol -
gerpaoreS Mitglieder der östcrr . - ungar . Herrscher -
fainilie waren . Ter Verfasser wirst auch die
Frage auf , ob Franz Ferdinand überhaupt der
Urheber des Krieges war . Die „unbegreifliche
eorheil sei lediglich ein Erfolg des antiklerikalen
„ Freien Gedanken s " .

An Deutlichkeit zugunsten des Adels und des
Großgrundbesitzes läßt das Werl wirklich nichts
übrig . Aber allzu scharf , macht schartig . Die Wir
knug des Büchleins in der breiten Oeffcntlichkeit
wird die entgegengesetzte jener sei », welche
sich die Herren vom Verband der deutschen Groß -
grundvesitzer wünschen , die unendlich viel Geld
draninagen , um ihr Schicksal in letzter Stunde
nach zu wenden . I . Zch .

Ter Gewerkschaftskongreß .
Eröffnungssitzung . - »egrützung .

Karlsbad , 6. Dezember. ( Eigenbericht . ) Tu
dein denlwürdigcn Schützen Haussaal , der in seine »
Mauer » schon manche historische Tagung gesehen ,
wo vor vier - Jahren der Parteitag der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei stattgefunden
hat , versammelte sich heute der zweite ordentliche
Koitgreß des Deutschen Gewcrk >chaftsl ' nndeS m
der Tschechoslwvakci. Der Saai ist groß , drapiert ,
mit grnnein Palnvsthmuck versehen , an der Stirn

feite des Saales prangt über einer Marxbüslr
da » alte Losungswort der organisierte » Arbeiter »

schast : „ Proletarier oller Länder ,
vereinigt Euch ! " . Kurz » ach drei Uhr er -
tönt das Glockcnzcichc . il und Genosse R o s r

eröffnet die Tagung im Auftrage der Zcntral
gcwcrkschaflSkoinmisiio ». Zunächst begrüßt er die

erschienenen Gäste . Für doS Ministerium für
soziale Fürsorge ist Ministerialrat Schutt an -
wcsend , für das Ministerium für öffentliche Ar -
bcite,i Obcrbergrat Rziha und Jng . Dr .

Friedl , für den Allgemeine, , dnitfcha , Eiewerk -

schaftsbiiiid Genosse E g g e r , für die tschcchoslo -
wak fche ltzeiverkschastsvereinigung Abgeordneter
«. Genosse T a h c r l r , für den Porteivorstand der

deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei die

Geuossen Dr . Csech und Kremser , für den
Klub der Abgeordneten und Senatoren die Ge¬

uossen H i 11 « brand und Low , für den Per -
band der WirtsckiaftSgcnostcnschaficn die Genosse »
D r c 11, Lorenz und Krc > Sktz . für den Ber -
band de' r sozialistischen Juacnd G: nosse Kern .

Ferner habe » Begriißungsschreiben gesendet : die

GowcrkschaftSkoiiimrssion Oesterreichs , der schwei -
. zerische GelverkschastSbiiiid , das Internationale
Arbeitsamt in Genf und der ungarische vlcwerk

schaftSbilud .
Nachdem

Genosse Roscher

die crschieneneit Gäste begrüßt und die Begrü -
ßungsfchrciben verlesen hatte , gedachte er der

tausend ? » braven , treuen Mitglieder und Funk -
tionäre des deutschen Gewerksch »istsbundes , die seit
dam letzten Gewerkschaftskongreß mit dem Tode

abgegangen sind . Es sind dies insbesondere die

Führer der deutschen ' Sozialdemokratie in der

Tschechoslowakei Seliger und C c r m o f, dann

von den Funktionären des deutschen Gowerkschosis
blindes die Genossen G rund m a n n, W a n
der , Hanfer , Mc rw itz . Schowa n 1 1,
Deutn « r , Duba , Mattusch und Hart 1.
Bon den gewerkschaftlichen BertranenSniännern
des Auslandes sind Ha n u s ch, L e g i e n, >H u 5
und A ie den hose r , vo » den tschechisch ?» ( He
Nossen Cingr zu erwähnen .

Genosse Roscher erinnert daran , d>ib der Gc
werksckiastskviigreß zusammentritt , nachdem die

Gewerkschaften sckpo . ' re Krisen durchzumachen
hatten . Die Wirtschaftskrise hat die
Kraft der Arbeiterschaft geschwächt und d e An -
griffe der Unternehmer möglich gemackit . Außer¬
dem haben die Gcwerk ' hasten den A b w e h r -

kampfgegen die k o in in n n i st i s ch e P a r -
tc i sichren müssen . Die Kämpfe imirrbalb der
Arbeiterschaft haben dapi gefiihrt . daß ein Teil
der Arbeilcrsckiaft indifferent , die Reaktion frechvr
geworden daß der sozialistische Fortschritt gc -
hemmt und de kapitalistische . malle » um S . gadcn
der Arbeiterschaft gestärkt wurde . Die Gnverk
schaftcn haben en Kampf ans allen Fronte » *" 6 »
reit müssen . Wohl konnten diese . Känipkc die <tze -
wcrkickxaften schwächen , aber sie konnten sie nicht
besiegen . Denn die lebendige Kraft in den
werkschastcn ist unbesiegbar und an ihr hat sich der

Vcrnichtnngsw llc der Gegner zerschlagen . Auf
gäbe des Kongresses ist es , den Wca zu bahnen ,

auf den , die Llrbritrrgewrlki ' chaften vorwärts ge
bracht werden können .

Hierauf schlägt Genosse Macouu zu Bor
sitzenden des Kongresses die Genosse » Roscher
( Reichen berg ) , Palme ( Karlsbad ) und H e e g e r

( . Tägerndors ) . zu : S chr i ft f ü hrc r n die Gc -

iwsscn Thiele ( Warnsdorf ) . Schmidt
lAnssia ) lind Matze r Anna ( Sternberg ) vor . T ' e

Vorgeschlagenen werden vom Kongreß einstimmig
gewählt .

Hievanf folge » die B e g r ü ß u n g s a n -

spräche n der erschienenen Gaste .
Namens der Karlsbader Organ i -

s a t i o n c n begrüßt den Kongreß

Genosse Scharing
Er verweist darauf , daß die Gewerlschasts -

beweguiig im Karlsbader Gebiet alt , gut und er -

Asm deutsche » Wahllamvi .
Die völkische llommode .

Wir eiiluehmen einem reichsdeutschen Bin -
derbiatt folgende Eharakterisiernng der Böllischen :

Und in Wirkt chkcii ist es denn auch so. Lii »

dcndorff verglich unlängst die völkische Bewegung
mit einer Kommode , und wir müssen dem

Ludcndorfsschen Vergleich zustimmen . Nur wurde

diese „ Kommode " wahrscheinlich von einem Schn -
stcrjunxen , wenngleich auch nach dem Entwurf
und unter Beaufsichtigung Ludendarsss , gezim¬
mert . Das „ Progranml " der völkischen „ Koni -
mode " , ausgezeichnet von Feder : „ Ter deutsche
Staat auf nationaler und sozialer Grundlage " , ist
nichts anderes als Diobstayl us Forderungen und

Progrinmeii anderer Verbände , zunreist aus

„Freiland ^—Freigeld " und aus einer französischen
Zeitschrift , die sich bereits vor 50 Jähre » mit dem

Schlager „ Brechung der Zinsknechtschaft beschäf¬
tigte . Hitler nennt das den „Katechismus der

Nalionalsoziolisteir ". Nebcrhaupt laiin man bei
den nationalen „ Ehren " mä» nern stets einen

französischen Faden duichschimmern sehen . Dr .

Georg He - im war ehedem Präsident im natio¬

nalsozialistischen Kämpfbund . Seine Verhäiid -
linigen in Paris und mit anderen „ maßgebend
den Stellen " sind zur Genüge bekannt . Alfred
Rosenberg , der „geistige " Macher der völlischen
Pvopaganga , ist verheiratet , doch seine Ehegattin
lebt seit langem in Paris . Die Behauptung , sie
sei eine Jüdin , wollen wir unerörtcri lassen , doch
dürfte sie de Blutprobe kaum bestehen .

Bei tn ' cfcr Wahl sind die in Weimar „ ver - -

einigten " Völkischen recht kleinlont geworden .
Rlag sein , daß die Jndnstriellen und „verlästert ' , ,
Kapitalisten " die Gcldzuwendungcn einstellen ,
Ivcis schließlich auch diese für eine tote Sache nicht

von der letzten Wahl übriggeblieben . Die Eilt

läuschmig der . Herren Matterstock als Kassierer
und Fritsch als Obmann des völkisch sozialen
Blockes ist verständlich , wenn . na » weiß , daß wc -

gc » der zvwi Tage zn spät erfolgten Anmeldung
in das Vereiiisregister die Schulden nicht den ' Mit -

gliedern aufgehalst werden konnten . Jetzt haben
sie gemeinsam die 50 . 000 Mark abzutragen . Aber

schließlich wird sich der Gcldieber der „arilch - n"
Freimaurerloge in Hambnrng erweichen lassen .
Dafür stellte Herr Fritsch , der Unentwegte , schon
längst eine Antisreimaurerbetze ei ».

*

In Folge . der Zeitschrift „ Ter National -

sozialist " öffnet . Hermann Esser sein Herz über

die Zustände in der deutsckwelfischen Bewegnna .
Er schreibt :

„ Unter der Vorspiegelung , die völkische Powe -

gung „ durch Reinigung zur Einigung " zn brin -

gen , verband sich a b g e f e i m t c s , politi¬
sches Gaunerin m inithah n e b ii ch euer

Ignoranz , schäbigste r E - e i z und

R e i d h a ut m e l c ". i i t i d i o l e n h a k l r

Gutmütigkeit , verband sich pol i ti sche s

Verbreche u und Politische Dummheit
zur Erledigung des Rests der alten Hitlerbcwe -
gung von innen heraus , faßte die Leitung des

Völkischen Blocks in Bayern Entschlüsse , von de -

neu sie wissen konnte , daß sie den Kampf aller

gegen alle im Lager des . Hakenkreuzes zur Folge
haben mußten . Daß eS geschah zu einein Zeit -

erwarten , wirft aus das Gaitflc ein eigenartiges
Licht .

Wahltag .

Stellt aus den Tisch im Wahllokal die Urnen .

Die dürftigen Wählerlisten tragt herbei :
Und , Akte , komm , laß uns zur Wahlstatt turnen
Wie jüngst im Mai .

Nimm in die Hand geheim den Wahlstimmzettel ,
Und ob nicin ' s sieht , uns ' ist es einerlei ,
Wir wählen offen gegen Manimoiisbettel
Wie jüngst im Mai .

Sieh dort , die Erkoinmerzienratfamilie ,
Die Gnädige rauscht voll Stolz mit ihr herbei ,
Hat an der . Hand die Dansttuagd . die Emilie ,
Wie jüngst int Mai .

Und Paster Petri sch ' n wir auch , den netten .
Er machte von der Äeldkatz ' schnell sich frei ,
Um wieder mal Germania zn retten .
Die jüngst im Mai .

Stramm kommt daihevmarschiert der ' wahre Wahl

schelm ,
Sich schwarz- weiß- rot gebärdend mit Geschrei :
Trägt aus der Brust de » „unpolitischen " Stahl

Helm
Wie jüngs ' im Mai .

Und d" e diversen „ . . . ist : »" sehn wir beinig .
— Die Kommunisten löwcnmähiiig frei -

Doch ihr pokiti' kck' Kleid so fadenscheinig
Wie jüngst im Mai .

Wo allesamt zur Wahlstatt sich begaben .
Strömt massig auch die So; - schar herbei ,
?lnf daß weit schönern Wahltag wir erleb ' . »
Wie jüngst im Mai .

August B ü n g c r.

Seite Z.

prob , ist . Tic Arbeiter in der Keromindustric
Westböhmcns soivic die Textilarbeiter des Ascher
Gebietes gehören seit den sechziger Jahren des
» ergangenen Jahrhunderts zn de » V orkä in p
lern der deutschen Arbeiterbewegung Böhme » . .
In viele » Streiks habe » die Arbeiter Wcstböh -
mens ihre Kräfte mit dem Kapital gemessen . I »
der Nachkriegszeit strömten die Arbeiter auch hier
massenhaft zu de » Gewerkschaften und selbst die
kommunistische Spaltniigsarbctt vermochte die
Einhei ! der wcsiböhmische » Arbeiterbewegung
nicht zu zertrümmern . Auch in der Stadl
Karlsbad leibst vermochte » die Arbeiter der Koni
uume »ach dem Krieg die Anerkennung ihrer
iiewcrk,' christlichen Organisation durchzusetzen . I n
ga nz West böhm e n gehl es »>i ede v i i,
d : . v A rbeiterbeweg » >, g v o >' wärt » !

Ii » Namen des M inisteri » in s s ii r s o-
a l e F ü r s o r g e begrüßt den Kongreß

Ministerialrat Schutt

und n>n»schl seinen Vcrhaiidlunge » den testen
Erfolg . Namens t - . s M i n i st e r i » m s für
öffentliche Arbeiten ruft

Obcrvcrgrat Rziha

dem Kongreß ein bcnz! iches „ Glück auf ! " zu .
Für den Allgeiiicineii dcntichen bieweik -

schastsbnud spricht

Genosse ( <kiier .
Er überbringt dem Kongreß die Grüße vo »

vier Millionen rcichsdcnt scher Geioechchaper ,
deren Interesse an den Berhandt,ingen de ? Kon

grejscs schon dadurch begründet Ivird , daß ihr
Vertreter trotz des Wabtkainpses i » Deuilchtand

gckonuncn sei. Die deutsche OicwerlschasiSbrive
gung befand jich in der letzte » Zeil z »> i ( ch c n
zwei Matz Ist einen . Ter eine war der I »
ianimenbriich von Wahrung und Airtschast , der
andere der briidermördcrischc Kamps innerhalb

der Arbeiterklasse . Das Fahr >020 war ein

Zchreckensjahr für die denlschc Arbeiterbewegung .
Es war das Jahr des Ei »br »chcc > ins Rnhrgcdicl ,
wo die Bewegung immer tiefer und liefet sank .

Aas sich da zugetragen tiai , erträgt daS deutsche

Volk ein zweites >»al nicht mehr . In diesem An

gcnbtick trat das Ilntcrnctimcrttnn zum Kamps

gegen den Achtstundentag an . Im Anstände ist

man vielfach über den Widerstand , den die

deutsche Arbeiterklasse diesem Beginnen entgegen

gesetzt , mangelhasl ' unterrichtet . Im Rheinland
und im Rnhrgebiet haben hunderttausende Ar

heiter zwei Monate lang den Kamps um den

Ack » st » » dc » tag geführt . Ter Erhaltung de ? Acht¬

stundentages galt eine unübersehbare Reihe von

Einzelstreiks . I » einem dieser Streiks haben die

Gewcrkiäiastcn den Arbeitern , die sechs Aachen

gestreikt haben , nur ein einziges Brot in diesen
sechs Wochen gebe » können , ab trotz der >>. »ge
heuren Schwierigkeiten haben diese Kämpfe anw

unmittelbare E r s o 1 g c gehabt . 54 . 0 Pro¬

zent der deutschen Arbeiterschaft hat jich den Acht -

stnndcntag erhalte ». Tic deutschen Gewcrksäms
ten sind von i> c ii c r Z n v e r s i ch t erfüllt
und hoffe », in der nächsten Zeil auch den As »

stilndentag in de » toiiliilnicrlichcn Betrieben z »
rückz » gewinne » . Tie gesamte deutsche Ar

beiterschafl wünscht de » Koilgreßverhandlniigcn
den allerbeste » Erfolg ( S I n r in i s ch e r Bei

l a l l. )

Der Vertreter der T s ch e ch osio >v a k i

s che ii Gew e rkscha sts v e rc i n ig » irg

Abg . Genosse Taycrle

begrüß , de » Kongreß in tschechischer nii » d- . ' uiicher

Sprache . Er führt unter andereni ans :

Es ist heute zum ersteninale , daß ich bei

ähnliche » Gelegenheiten Euch diesen Giuß über

bringen tan », doch ist die Gelegenheit nicht die

erste , bei welcher wir uns treffen , sondern bloß
eine Bestätigung der alten gegenseitigen Be

Ziehungen . Die g e in c i n s a », e >v i r t s ch a f >

lichc Grundlage , weiche dieser Staat für
die Arbeiterschaft bildet , ist gleichzeitig auch die

Grundlage der gemeinsamen Kämpfe der Ge

wertschaftsorganisatioiieii . Schwer haben wir es

empfunden , das selbständige deutsche Organi -

jationcn in unserem Staat ausgebaut wurde » .

Nichtsdestoweniger sind wir stets bemüht , den

Weg der Annäherung und des Zu -
s a in m enschlusses zu suchen . Ist es uns
bisher auch nicht gelungen , dieses Ziel zn er -

reichen , so schwebt es doch stets vor unseren Au¬

gen . Während uns von den übrigen Richtnn

gen der Gewcrkschastsbclvegnng auch ideelle Ge -

gensätzc trennen , so bestehen zwischen Euch und

» ns solche Gegensätze nicht Es trennen
uns eher formelle » nd sprachliche Unterschiede , als

prinzipielle und praktische Gegensätze Als mich
die tschechoslowakische Gewerlschaftszentrake al ?

ihren Beitreter zn Eurem Kongreß entsandte ,
wollte sie auch ihren Wunsch nach weiterer tze-
mcinsamer Arbeit ausdrücklich betonen . Wir

übersehen nicht die Schwierigkeiten , die unsere
bisherigen Verhandlungen über die einheitliche

Organisation belasten , aber wir wollen nicht zu
der überwundenen Form des »eise » Zentralismus
der österreichischen Gewerkschastsorganisaiion , die
wir früher selbst bekämpft haben , zurückkehren .
Wir sind vielmehr überzeugt , daß sich i » der Tsche -
choslowakei eine einheitliche Gewerkschaslsorgani -
sation ausbauen läßl , welche die Arbelierschast
aller Rationen aus der Basis der weitesten Selbst -
Verwaltung zusammenfaßt . Wir glauben nicht ,
daß die Idee der Einheitsorganisalion in der
Tschechoslowakei ans Grund irgendwelches Beseh
les zu erreichen siei , sie kann allein ein Werk
des gegenseitigen B e r t r a n c n s, des ge¬
meinsame » Wunsches und der gleichen Ucberzc »
gung sein . Ich kann Euch versprechen , daß wir
alle unsere Kräfte dafür einsetzen weiden , damit



• rtr * %.

kih im Per kürzesten Zell nichl mehr aks Gäste
zu einander konimen , sondern als ständige
Arbeits - und K a in i ' genossen , als Mit¬
glieder einer geciniglen , genieinsanien Armee ,
In diesem Sinne begrüße ich herzlichst Euren

Kongreß und bin überzeugt , daß auch seine Ver -
Handlungen »> diele ' " Zle ' e führen werde » wel¬
ches noch seiner Erfüllung der wichtigste Faktor
des erfolgreichen Vorgehen » der Gewerkschaften
der Tschechoslowakei lein wird sV i f a l l l

Hierauf ergreift , stürmisch begrüßt , in Verl Alling
der Deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei n der T' ch: chosletvakischen
Republik der Parteivorsitzciddc

ivonosse Dr . Czech

das Wort . Er führt aus :

Die politische und parlamentarische Perne -
mng der Partei übermittelt Ihnen durch mich die
herzlichsten Grüße , sie sendet Ihnen die
besten Wünsche für Ihre Kongrcßbcralnngcn , Wir
kommen zu Ihnen , nicht nni einen bloßen Höflich -
keitsakt zu vollziehen und mit Ihnen lediglich
Freundschafisgrüßc auszutauschen , sondern vor
allem anS der Erkenntnis heraus , daß hier
unsere Sache m i t v e r h a n d c I t, unser
Schicksal mitentschieden wird , denn
unser Schicksal i st in i t dem I h r i g e n
für i m nl c r unlösbar verbunden . Das
empfinden wir in jeder Stunde unserer Arbeit :
das fühlen wir in jedem Augenblicke unseres
schweren Kampfes , Diese Erkenntnis gräbt sich
immer tiefer in unsere Herzen und Hirne ein .
Sie ist uns allen bereits in Fleisch und Blut über -

gegangen , Sie ist Gemeingut der gesamten
deutschen sozialdemokratischen Arbeiterschaft dieses
Landes .

Es war der deutsche
'

Gewerkschaftsführer
Bömelburg , der einmal das goldene Wort
prägte : Partei und Gewerkschaft sind eins . Dieses
Wort war nicht enva bloß der plötzlichen Ein -
gebung eines Augenblicks zu danken , sondern in

jahrzehntelangem proletarischem Schaffen er -
arbeitet , a » S hingebungsvollster Liebe zur Arbeiter -
klaffe , ans erprobter Kampf - und Schicksalsgemein -
schaft niit der Partei geboren : und obwohl cZ nicht
unangefochien geblieben ist . hat es trotzdem Feuer
gelangen , hat eS sich sofort Millionen und Aber -
Millionen proletarischer Herzen erobert , als wäre
e? schon die Erfüllung dessen , waS die deutsche
Arbeiterklasse in den vielen Jahren schiverster
•stein , härtester Arbeit , erbittertsten ÄamPfiS als
die einzige und volle Gewähr , als das einzige und

iichcrste Unterpfand des kommende » Sieges er -
' ehni hat .

Jahrzehnte sind vergangen , seitdem diese ?
Wort gejalien ist . Seicher hat Partei und Ge -

iverkschasl eine geradezu ungeahnte
Eilt Wicklung genommen und einen geradezu
grandiosen Ausstieg durchgemacht , aber auch die

ichlvcrsten iimern Krisen , die answühleiidsten , ja
• . ragischesten inner » Konslille , die fürchterlichsten
Rückschläge zu bestellen gehabt . Seither haben sich
die gewaltigsten Wandlungen in der Partei - und

Gewerkschaftsarbeit , aber auch in den ' Hirnen des
Proletariats vollzogen , das von der Revolntionic -

rnitg aller menschlichen Verhältnisse naturgemäß
ui hohem Maße miiergriffen wurde . Und trotz
alledem wirkt jenes prächtige Wort , das die innigste
. Iiliainmenarbeit von Partei und Gewerkschaft so
plastisch versinnbildliche » sollte , bis zum heutige »
Tage nngcschwäch ! weiter fort . Mochten
auch die Wogen des feindlichen Hasses unsere
Kampjreihe » »och so stürmisch nmbranden , so hat
nns doch in keinem Augenblick die Uebcrzcngung
verlassen , daß wir und Sic auch weiter zusam¬
menstehen müssen , daß keine Tücke deS Schicksals ,
keine Macht der Welt und auch nicht kommuni »

iiischer Wahnwitz nns voneinander zu trennen ver -

möge » .

Ein Rückblick auf die Geschichte der Ar -

deiterbewegnng dieses Landes , ans die Käuipse der

Arbeiterschaft auf diesem Boden zeigt dies mit einer

jeden Zweifel ausschließenden Klarheit , Immer
und minier wieder sehen wir , wie die Arbeiter -
kiasie je nach der jeweiligen wirtschaftlichen und

Der Winter Ser Armen .
Tie reichen Leute , die Leute , die Geld genug

besitzen , sich warnte Kleider , Kohlen , Licht und

kräftiges Essen zu lausen , die wissen gar nichl ,
was das ist . der Winter . Sic Hullen sich in ihre
Pelze und Wollkleider , sahren , wenn s der Wind

zu toll treibt , im Auto , sorgen dafür , daß sie ein
warnies Helles Zimmer erwartet , wenn sie von

ihren Gesilndhcits - Spazwrgängen oder ihrem

, : J( hopp: ug" heimkommen und sagen philosophisch:
na ja , im Winter ist ' s eben tait . Das ist nun
einmal nicht anders

Weit draußen am Rande der Stadt , an einem

Weg, der zu einem beliebten AtlSslugspNllpl des
Wiencrwaldes führt , sitzt an jedem Sonntag ein
uraltes Männlein und spielt recht » nd schlecht
muntere Weisen auf der Ziehharmonika . Er
denkt über den Winter bedeutend weniger gelassen
als die „Herrschaften " , die auö ihren behaglichen
Stuben gelegentlich auf die Straße hinaus
blicken oder , in die weichen Kissen des Auws ge -
lehnt , in die we' ße Pracht lnneuisa - usc ». Der
Alte ist ein S' ammgast an seinem Platz , Ilm
elf Uhr führt iln st ine jiin sie nt II », ein

Zwölfjähriges blasses Mädelchc », das wie acht -
jähvia aussiebt , zu der Straßenecke stelli ihm
den kleinen Klappscsses auf , wickelt seim steine
in ein schwarzes Wolltuch und huscht davon , ^ ie
Rachbarschaft kennt den S nntagS - nl ' k ' itten
sck)on. „Hellt ist er aber spät dran . " sagen die
. z - rauen mitleidig , wcnn ' S ein paar Minuten
über die gewohnte Zeit Wird , ehe der Alte er¬

politische » Kon stelle lion bald die eine , bald die
andere dieser Armeen , bald die politische , bald die

ökonomische , ins Pordenressc » ihrer Kampffront
wirft , bald die eine , bald die andere Waffcngal -
» mg anS de » vordersten Reihen znrnckholc und
dann immer und immer wieder vorschickt , um im
entscheidenden Augenblick , welcher die Höchst »«-
spaiinung alier Kräfte erfordert , beide Armeen , also
ihre ganze Schlagkraft dem Feinde
eingcgcnschleudern . Immer und immer wieder
können wir sehen , wie jeder dieser Ar -
ffleen ihre besonderen strategischen
und taktische » Aufgaben , ihre ganz bc -
sondere » Fiiiikiione » zufallen , wie jede eine Ergän -
zung der anderen bildet und wie das bloße Lockern
im Gcfnge auch nur eines einzigen Teiles angcn -
blicklich die Schwächung der ganze » politischen
Kampffront zur Folge hat . Das habe » Par -
t e i und Gewerkschaft unseres Landes

läng st bcgrisfen und darnach ihre ganze Ar -
bell und ihre » ganze » Kamps ciiigcrichlci . Sic
haben sich wie einst im alten Oesterreich sofort nach
der Ncnkonstituicrnng in diesem Lande recht eng
ancinandcrgcschlosscii , von der ersten Stunde an
lrcneste Kameradschafl gehalten und sich — so sehr
auch ihr Aufgabenkrcis ein verschiedener gewesen
sein mochte — angesichts deS gemeinsame » Zieles
zu r weitesten Waffenbrüderschaft
innig verbunden , ans der dann eine wahre
K a ni p f- und S ch i ck f a l s g c m c i n f ch o f t

geworden ist, lind dieses Verhältnis wurde umso
inniger , je gewaltiger der Aufschwung der Gewerk -
sthasien geworden ist , je mehr sie über ihren ur -

sprüngliche » AiifgabcnkrciS hinaizSwuchsen .
Daß die Gewerkschasien die neuen Auf -

gaben niemais allein , sondern nur ini Zu -
samme » wirken mit der Partei zu lösen
imstande sind , bedarf ebenso wenig einer ausdrück¬

lichen Erwähnung , wie etwa die Tatsache , daß die

Arbeiterklasse in ihren entscheidenden politischen
Kämpfen der beslaiisgcbaiile » Klasjenorgamsalion ,
alü welche sich die Gewerkschaftsbewegung darstellt ,
nicht zu entbehren vermag . Taraus ergibt sich
zwingend , daß der v s t zitierte Satz v o n
der Zusammengehörigkeit der Partei
und Gewerkschaft auch heute n o ch b i Z

auf den letzte » B u ch st a b e n richtig i st.
Gerade diese Zusammengehörigkeit ist es , die

das Fundament unserer schwere » Arbeit in diesem
Lande bildet . Nach wie vor ist die Hofinnng ans
endliche Zusammenfassung aller im Prolctariate
dieses Landes wirkenden Kräfte zur proletarischen
>Äesamtakiion unerfüllt . ' Noch wie vor geht daS
Proletariat der beiden größten Böller dieses Landes

getrennt seinen Weg . Und mir sporadisch vereinigt
sich der Wille beider Teile zu gemeinsamem
Handeln , zur gemeinsame » ? lbwehr gemeinsamer
Gefahr . Dies gilt leider nicht nur von der poli -
tischen , sondern auch von der gewerkschaftlichen
Bewegung . Dazu kommt noch als erschwerendes
und komplizierendes Moment die durch kommu -

uistischeZ Herostratentum herbeige¬
führte Zerrissenheit des Proleta -
riatS dieses Landes und weiter » die Tatsache ,
daß wir alle unsere Kämpfe mit dem inieritatio -
nalen Kapital in der Zeit schwerster Wirtschaft «-
krisen , immer weiter um sich greifender Arbeits -

losigkeit , immer wachsender Teuerung zu fuhren
haben .

All diese harten Tatsachen hätten schon längst
die Schlagkraft der Arbeiterklasse , die einem auf
internationaler Basis fest organisierten Unlcrneh -
mertilnl gegenübersteht , völlig aufgehoben , die Ar -

bciterschasl längst schon zum Freiwild des Kapita -
liSums gemacht , wenn ihr nicht trotz alledem ein
so ungeheuerer Fond von Energie ,
Widerstandskraft und Trotz i it n c-
wohnen w ü r d c, der sie befähigt , sich der rcst -
losen Unterwerfung und schrankenlosen AuSran -

bnng durch die Kapiialistenllassc doch »och erwehren

zu können .

Genossen ! Wir haben das Bedürfnis , Ihnen
vor aller Welt zu sage », daß wir uns Ihnen
brüderlich verbünde » suhlen , daß wir mit zitternder
Erregung Ihre Arbeit und Ihren Kamps begleiten
und aus Gedeih und Verderb zu Ihnen stehe ». In
diesem Sinne wünschen wir Ihren Beratungen , die

scheint-, „ er kann halt auch nicht mehr wie frü¬
her . " Kaum ist das Männlein untergebracht ,
so beginnt er zu spielen . Er spielt darauf los ,
gleichgültig , ob jemand des Weges kommt oder

nicht . Arbeiter , die mit dem Rucksack aus dem
Rücken vorübergehen , eine Last Kartofsctn vom
Lande hcreinschleppen , greifen in die Tasche ilild

werfen dem Alten eine Banknote zu - sie sehen
ja ihre Zukunft da am Straßenrain sitzen. Der

Musikant verbeugt sich schweigend und feierlich
nnd spielt weiter . Spärlich fließen die Gaben ,
wenn es Almosen gilt , sind die Meisten noch
immer nicht i » der „ neuen Währung " eingelebt .
Ter Alte spielt und spielt . Hin und wieder grei¬
sen seine vcrklanlnltcn Finger nach einem Fleisch -
che», daS in der Rocktasche steckt — es ist
Schnaps , denn er besitzt leider keine Thennos »
flasche , in der er heißen Tee mitführen könnte
— und er int , ach , wie zaghaft ! einen Schluck .

Je später es wird , umso mehr scheint d " s M" » » .
l «in einzuschrumpfen . Es zieht die Knie auf
nnd kriecht , so weit es nur geht , unter da ? Tu i>.
Wenn die erste » Schatten der frühe ' ! Winter -

dämmernng einfallen , wird der Alte unruhig
und bcg n » t nach der Kleinen auszuspähen , die
ihn wieder abholen soll . Manchesmal verspätet
sie sich und dann sitzt der alte Mann da , wun -
derlich anzusehen wie ein Bergtroll , stiert vor
' ich hin und murmcli zusammenhanglose Worte .
Will ist in ein Fremder aufhelfen nnd heimbeglci -
icn , so wehrt er ängstlich ab — er fürchtet für
seinen . ,Schatz ", d' ii Sonntag ' ' rdienst . . Den

'' ' ' ' ' ••• •• m' nr ' schei '
Frau , die Unglück und Plage hart gemacht .

wir mit gespanntester Aufmerksamkeit und innig -

ster Anteilnahme begleiten , vollsten Erfolg .

( Stürmischer , > a " oand a u e r n d e r A e i-

s a I l. )

Für den Verband deutscher Wirt - -

schastsgerossenschasten spricht

Genosse Senator Lorenz .
Er erklärt , daß auch je Genossenschaften

der Gewerkschaftskongreß die allergrößte
Bedeutung habe . Seine Perhandlungen gel -
ton Fragen , die auch das LebenSinteresie der or -

ganisierien Konsumenten berühren , e Ziele
und Ausgaben von Gew ichaft und Genossen -
schasten sind innig verbunden , denn . iden Oiga -
nisationen handelt es sich um die B e s s e r st e l̂ -

l u n g der wirtschaftlichen Lage der Arbeiter »

tlasse , nm die Befreiung des Proletariats
a » S den Fesseln des Kapitals Gewerkschaften
und Genossenschaften haben aber in den letzten
Jahre » durch internationale Verhältnisse gelitten
Wenn die Gewerkschaften die wirtschaftliche Lage
der Arbeiter bessern , dann g- auch die Entwick -

lnng der Genossenschaften rasckier vorwärts , Des -
bald muffen die Geiiossciischaften den Gewerk -

schasten und die Gewerkschaften den Genossenschaft
len Mitglieder zuführen . Beide Organisationen
müssen für einander gegenseitig Propaganda -
arbeit leisten , ( Lebhafter Vet fall , l

Auf Antrag deS Genossen Maeoun wird

hieraus eine Geschäftsordnung fiir den

Kongreß bestimmt . Sodann wird eine A » -
t r a g S> u n d Wa h l k o m m i f s i o n sowie eine
Man da tsprüfungs - Kom Mission ge¬
wählt . Schließlich beantrag ! Genosse Maeoun eine

Abänderung der Tagesordnung , indem auch e ' n

Punkt . Internationale Beziehungen
der Gewerkschaften " zur Beratung gc -
langt .

Damit sind d' e Verhandlungen des ersten
Kongreßtages erschöpft und nachdem der Bor -

sitzende noch bekanntgegeben hat . daß der Kon -

groß Sonntag von neun Uhr früh bis ein Uhr
initlaas , an d: >r anderen Tagen von renn biü halb
ein Uhr vormittags nnd von ' wei H' S Held lecks

Uhr nachmittags verhandeln wird , schließt er die

Sitzung .

LnlliZlS .
Das En e des Pan aivismus .

Minister B c n c S Hai an den Parteilag der

nationalsozialistischen Partei , der dieser Tage in

Brünn stattfindet , ein ausführliches Referat er¬

stattet , das bereits vor Beginn des Parteitages
in der Presse veröffentlicht wurde . Im großen
und ganzen ist es ebenso nichtssagend wie aus¬

führlich , BencS kann auch als Parteipolitiker den

Rock deü Diplomaten nicht ausziehen , er bleibt

in seinem Referat aalglatt und unfaßbar , wie

er es in den Exposes ist. Er ist nicht für nnd

er ist nicht gegen , er weiß sich mit einem Geschick,
das neben ihm nur noch sein Berliner Kollege
Ztresemann in gleicher Virtuosität besitzt , zwischen
allen heiklen Fragen durchzuschlängeln . Es lohnt
sich daher kaum , BeiieSs Referat einer ausführ¬
lichen Kritik zu unterziehen . ' Erwähnung ver -
dient nur ein Punkt des Berichtes , in dem BeneS

feinet Meinung über den Panslawismus Ausdruck

gibt . Er drückt sich hier etwas genauer aus und
nimmt gegen die }x», statistisch ? Richtung , die
vor der russischen Revolution die tschechische Politik
stark beeinflußte , Stellung . Er läßt den Pan -
slawisnuis als kulturelle Strömung gelten , betont

aber , daß es sogar in rein kulturellen Fragen sehr
tiefe Gegensätze zwischen den Russen und den

Westslawen gebe , als politisches Programm hält
er den Paiislalvismns für überHoll . Er siehi Kon -

fliklsstosfe zwischen den einzelnen slawischen Na -

lioncn und Staaten , die ans lange Zeit hinaus
eine engere Verbindung , als es die bisherigen
Verträge und Bündnisse sind , unmöglich machen .

Dieses ziemlich offene Bekenntnis deS leitenden

AnßenPolitikerS der tschechischen Republik ist in

Nichts wartet zuhause auf den Alten als ein

bißchen , auf dem Spirituskocher lan gewärm ' eS
Esse » und ein Lager ans einem Ledersofa in

der lallen , finsteren Kammer

Auch der arbeilsivie all ? Tisch ! al iti

andern Schutz gegen den Winterfeind als das Bett .

Um halb siinf Uhr geht er „schlafen " . Achtundvier -
zig Jahre ist er an der Hobeilbank gestanden und

bat in t der harten , schweren Arbeit eines hal¬
ben Jahrhunderts nicht so viel verdient , daß er

sich und feiner halbgrlähmten Frau an den lan -

gen Winterabenden ein warmes Zimmer schaft
fen kann . ■ Die Arbeitslosenunterstützung reicht
gerade noch fürs Essen , wenn man aus den Luxus
verzichtet , täglich satt zu »verde ». Aber fürs
He. zeit reicht sie nicht . DaS Mittagessen — täglich
dieselbe Einbreniisnppe und eine Schüssel wagen -
füllender Kartoffel » — w rd auf dein einzigen
O- efchen gekocht , und so lange noch ein Fünrchen
Glut unter der Asche glimmt , eine Spur Wärme
im Zimmer ist, sitzen die beiden Alten ganz nahe
bei dem schwarzen Freund . Aber wenn die Dun «

kelheit hevankrechl wenn die Kälte einzieht , dann

heißt eS ins Bett schlüpfen . An Schlaf ist nicht
zu denke » . Bor de » Fenstern des Erdgeschoß ,
ziinmcrS hört man die Vorübergehenden sprechen ,
lache, !, rufen und lärmen . Fröhliche Bummler

suchen den nahe gelegenen Heur : ge »schank auf .
Dröhnend lachen d' e Männer , hell klingen de

Frauenstimmen dazwischen . Im finsteren Z> m-
wer liegen die beiden Ausgestoßen «! ! . Von Zeit
zu Zeit fragt der Mann : „ Schläfst du . Alte ' ? "

und bekomm ! mmer wieder d' e Antwort : „ Wer
kann denn da schlafen ! " Endlos dehnt sich die

doppelter Hinsicht beten . , . . ■ je
Ali sage an die Polilisc,, . 01 a, oic Herne

noch von Ära mar in der Republik vermlen

wird und darauf hinaus ' änfl , nach einer voraus ,

gegangenen zaristische » Revolution in Rußland
das alle pai,statistisch : Programm wieder zum

Leitsatz der tschechische » Politik zu machen . Es

bedeutet weiter , daß BeneS die kleine » slawischen
Staate » nicht für stark genug hält , um selbst als

Verbündete Großmachtspolitik machen zu können .

Seine Ausführungen zeigen , daß er die Gefahren
des PanslawismuS abznschätz ?» weiß und die

Anlehnung an westliche Staaten für nötig hält .
Er sprach offen die Befürchtung aus , England
könne an einer panslawistischc » Politik Anstoß
nehmen . Wenn die Ansichten Beneks in den

Kreisen seiner Partei Beifall finden , so kann man

wohl von einer Liguidierung des Pan -
slawismuS wenigstens in den . Kreisen deS

t k ch e ch i f ch n a t i o n a l c » Kleinbürger¬
tums sprechen .

Parteitag der tschechischen Sozialiften .

Prag . 6. Dezember .
Heute beginnt in Brünn der Parteitag der tsche -

chischen sozialistischen Partei ( Nationalsozialisten ) .
Die Referate , die auf diesem Parteitag erstattet
werden , wurden bereits im „ Ceske Slovo " in

ihren Grnndzügen veröffentlicht : am bcmerkens -

tvcrtesten sind das innenpolitische Referat S t r i -

brnys und der außenpolitische Bericht Dr .
BcncsS . Als ein « Konzession an die radikalen
Elemente in der Partei , die zum großen Teil

nicht , wie man irrtümlich glaubte , die Sezession
Brbenstys mitgemacht haben , kann das Bekennt -
nis BcncsS , daß die innere Politik der Tschecho -
slowakei zu weit nach rechts gedrängt wurde , und
die Drohung Stkibrnys , der den Austritt feiner
Partei für den Fall , daß die Trennung der Kirrtte
vom Staat nicht zustande kommt , ans der Koali -
tion anzeigte , getvcrtet werden . Auf dem Partei -
lag werden zwei radikale Gruppen auf -
treten . ES sind dies erstens die Eisenbahner , die

erklären , daß man gerade im Interesse der Repu -
blik in der Koalitionsgesellschaft nicht einen

Augenblick länger verweilen dürfe , als dies unbe -

dingt notwendig ist , und e § ist ferner ein ? oppo -
rtionelle , sich an die Jugend anlehnende Gruppe ,
die auf dem Kongreß der Leitung den Vorwurf
mack >en wird , daß sie zuviel KoalitionSPolitik und

zu wenig Arbciterpolitik treibt . ES ist allerdings
sroglch , ob dies « beiden Gruppen das Parteitags «
Plenum zur Austragung ihrer Beschwerden ver -

wenden werden oder ob sie ihre Tätigkeit bloß
auf die Parteitagskommissio » beschränken werden .

*

AnS Brünn wird unS gemeld « : :

Ter Brünner Parteitag der tschechischen
Nationalsozialisten wurde nachmittags eröffnet
und wird biS Montag damern . Referte erstatteten
die Minister Dr . Beneß . Frauke und Skkr -
brn h sowie Senator Klofaö .

Die Staatsbeamtengcseh \

Mittwoch wird die Regierung dem Abgeord¬
netenhaus ! : folgende Gesetzenewürse unterbreiten :

1. Einen Gesetzen Wurf , durch den eine Ver -

bessernng der Be nge der Altpensionisten festgesetzt
wird .

2. Einen Go ' etzentwurf über Zulagen zu den

Ortszulagen .
3. Einen Nachtrag zum staatlichen Budget

für d. - s Jahr 1925 , der die Regierung ermächtig ! ,
einen Betrog von J20 Millionen Kronen fiir eine

einheitliche Auehilfe für alle Kategorien der

StaatSbeamtenschaft , auch der mit Hochschnlbift
dnng , zu widmen .

4. DaS Gesetz über die Einschränkung der

Zahl der StaaeSbe . ' >mtelrschaft .
Die Bedeckung wurde — laut „ Lidovc 910 »

viny " — in den erhöhen Stempel - und Gerichts »
gebühren gefunden . Der Umfang der Aushilfe
bleibt im Wesen der gleiche , wie er bereit « ur -

sprünglich beantragt war . Die Hochschülerzulage
wurde wiederum mit einem Betrage von 89 Pro -

Nacht . Immer neue Sorge » haben ihr - Haupt .
„ Wie lange tvird die Unterstützung noch gezahlt
tverden ? " „ Was geschieht dann , wenn der Mann

keine Arbeit findet mit seinen 69 Jahren ? "
„ Dann he ßl es , an den Türen betteln gehen . "

Solange der Schwiegersohn noch in Arbeit

stand , mar die alte Wäscherin ganz munter ge¬
wesen und hatte tapfer ihre Schmerzen verbissen .
Em bißchen schämte sie sich zwar , daß sie sich „so
früh " zur Ruhe gesetzt hatte , aber da die flicht '
verkvünniueii Hände dos Waschholz nicht wehr

regieren konnten und die geschwollenen Füße das

Stehen nicht aushielten , blieb ja nichts nbrg als

„in Pension " zu gehen . Da die Tochter gerade
nach einer Entbindung war und die . Mto "
lung in der Fabnk nicht gerne aufgeben wollte ,

nahm die Alte willig die Pflege des 9lengebo -
reuen aus sich, versah den Haushalt und verzog
die vier größeren Enkclk Uder , so gut sie nur konnte .

Als die Tochter gekünd gt wurde , kratzte [ich der

Mann zwar bedenklich den Kopf , aber cS blieb

doch beim alten . Jetzt ist er auf Kurzarbeit ge -

setzt mid damit daS Elend über die Familr l >er-

eingebrochen . Eine Zeit lang fand die Iran kära -

lich bezahlte Heimarbeit und saß bis elf Uhr
nachts 5eint winzigen Petroleumlämpchcn . Nun

ist auch das Flechten der Bastsohlen zu Ende und

da „verlohnt " eS sich mcht mehr , Licht zu machen .
E' . ne halbe Stunde darf die Lauche angezündet
werden an jedem Abend . Bei ihrem Scheine wird

geaeffcn . das Geschirr gereinigt , die „ Großen "
muffe » ihre Ausgaben lernen und es ist nur ein

Glück , daß sie nicht mehr w' e ehedem Aufsatz¬
themen haben : Winterfreuden . Wenn sie abends
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- eitt fcftacfctzt . Die Aushilfen werden zwischen

Weihnachten und Neujahr vder mit der NeuahrS -

<m<* auagezahlt tverden .
"

Alle Entwürfe werden mit kurzer Frist den

kompetenten SbrSschüssen - uqewiv ' en und im ab .

gekürzten Verfahren erledigt werden . In dein

<6os «tze über die Einschränkung der Zahl
der StaatSangestellten wird em « Most -

nahm « gegen die Kumuliernttg der Pension rn

dein Sinne eingeführt , eis neben dein GeHalle ,
eventuell der Pension , die ein Atitglied derselben

Familie erhält , ein anderes Mitglied der Familie

nur ein Drittel der bisherigen Pension erhalten

darf . In dem Falle als der Staat außer der

llnfallsreife auch eine Pension bcz hft , wirb der

niedrigere Geldanspruch ans ein Viertel deS bis -

herigcn Ausmaßes verkürzt . Auster den Zivil -

Angestellten erhalten auch die Militargog . sten «ine

einheitlich ? Aushilfe bis zur Höhe von 2( W»0

Kronen als Ersah für die Verpflegung , aic itr --

sprünglich auf vier Wockxn beantr gte Kiin -

digung «frist wurde auf sechs Woche » erweitert .

Di « Einheitsfront von den Hakenkreujlern
bis zu den Kommunisten in Egcr , über de ,xrei -
tag , der Duxer „ Tag " berichtete und die wir ent »

spreckzcnd kritisierten , hat in der Leilmtg der kom -

num stifchcn Partei begreifl ' chorwcisc sehr n » an -

genehm gewirkt . In der Samstagiiinnnier stellt
. Herr B el k. den der „ Tag " als den kommuni «

st ' . schen Redner in der Egerer Kundgebung
nannte , fest, dast an der Meldung des „ Tag " kein

Wort wahr fei und dast Bielik i » der Versamm »
lung nicht sprechen werde . Dasselbe behauptete

auch das kontmunistische „ Polbüro " , fügt aber

hinzu , dast die Partcizenivcrle genau untersuchen
weide , ob sich ein Kommnn st in Verhandlungen
mit den Teutschbürgcrlicheii eingelassen habe .
Wenn ja , iverde die Partei gegen bejes Mitglied
in der schärfsten Weise vorgehe ». Wir sind min

neugierig , ob die Komiministen daS Resnltai die -
ser llntersuchniig auch der Oesientlichkeit nni -
teilen werden , denn be aller Nichtachtung , die
wir denn „ Tag " entgegenbringen , können wir doch

nicht annehmen , dast sich dieses Blatt die M: l -

dung von ">: cfcr Einheitsfront aus den Fngcrn
gesogen hat .

Die 235 . Sitznug des Senates findet Diens -

tag den ll . Dezember , nm drei Uhr nackMittagS ,
statt . Auf der Tagesordnung befindet sich der
Bericht des BndgeiauSschusseS über den Rech -
n u n g Sa b fch l u st des Obersten Kontroll m es
kür daS Jahr 1922 und 1923 und der Bericht
des ImmnnttätSausschnsseS über das Gesuch des

Disziplinarrates der Advokaten Böhmens , der
Senat ntöge zur Tiizipltnarvcrsolgnng des Se -
iiators Soukup feine Zustiminung geben . —

Eine Konferenz des Sett i spräsidiumS und der
Klubobmänner findet eine 2 unde vor SitzungS -
beginn statt .

Die Ostrauer Betriebsrätewahlen ergaben
folgendes endgültige Iio ' nltat : Der tschcchischso ial -
b- eniokrai sche Bergarbei erVerband 130 Mandate ,
die Polnische Sektion dieses Verbandes 23 I n «
bitte , der kommunistische gewerkschaftliche Verband
174 Mandate , die den1sch - soziald e mo -
kratischc Bergarbeiter - Union zwölf
Mandate , die tschechische na ' ion ^sozialistische
Jednota fünf Mandate , die VrbenSkygruPpe vier

Btandate . die tschechischen Thristlicktsozialen fünf -
zehn Mandate , zersplittert zlvei Mandc . ! « .

LMe Naihrichtm .
Lienslag Sirett der niederözter '

reiiimdhn Leiirerichajt .
Wien , 6. Dezember . ( Eigenberichts Da es in

letzter Zeit zu keinen neuen Verhandtungen der

utederofterreichischen Lehrer ntit der Landesregie -
rung gekomnien ist, werden am Tienstag die

Lehrer und Lehrerinnen aller Volke - und Viir -

gerschulen Nicdcröstcrreichs in den e i n t ä g i -

gen D e in o n st r a t i o n s st r e i k treten . Der

Unterricht entfällt an diesem Tage . Am Streik

beisammensitzen , hören sie immer nur dasselbe
sprechen: dast Vater neue „ Toppler " braucht und
die wieder teurer geworden sind , dast Edis . Hose
sich nicht mehr fl cfcu lägt , dast die Strümpfe
alle „ditrch " sind , unheilbar zerv ' sscn und kein

da ist. neue zu kaufen . Dast das Brot teu -
rcr ivird , die Milch , das Schmalz . Was wußte
ein Proletarierkind von de » Fronden des Winters
zu erzWen .

Wenn während eines Stre ks durch c>in paar
Stnirden einmal die Zinnner der Neichen in Dun -
lel getaucht sind , dann bebt ein Klagen , Zetern
und Schreie » an , als wäre da » Ende der Welt
gekommen . Aber es gibt in d' escr 1 chterstrvhlen -
de » Sradi ungezählt viele Stuben , in denen die

ganze lange Winterzeil hindurch nur an Feier -
• agon ein ficht auswicht . Das alte „ Fräulein "
Faun von diesen dunklen Tage » erzählen . Die

war Jahrzehnte lang die „rechte Hand " hre »
Ehefs in beut grosten angesehenen Stadlgcschäft .
Sie kam mit deni Stundeuschlag zur Arbeit , oer -

sah den Dienst gewissenhaft , wußte >n alte «

Schubfächern des Ladens , in allen Kisten des

Magazins Bescheid , o. sie war unentbehrlich .
Aber dann starb der alte Chef und der ' trüge
wollt ? eine gründliche Reform vornehnien . Viel -
leicht hätte er de bewähre Kraft immerhin noch
eine Weile behalten , aber sie wurde gerecht da¬
mals vom ersten Ischiatanfall erschreckt . Der
energisch jung ? Geschäftsmann konnte itnr „fixe
Leute " brauchen , Menschen, die sachte zu altern
begannen , taugten für ihn nicht . Und da er die -
sen Verdacht bei der Angestellten it ' dji loswerden
loinüe , „ machte et Schluß ". Ans sogenannt

—

beteiligen sich alle vier Lehrerorganisationen in
Riederosterreich . Dienstag wird in Wien eine
Versammlung aller Lehrerorganisationen tagen ,
die weitere Beschlüsse fassen wird .

E lenbat - nung' rtl bei Bielltz .
Zwölf Verletzte .

Krakau , 3. Dezember . Gestern nachts er
solgic hinter der Station Dzicditz aus der Strecke
Tzieditz —Bielitz ein Zugszusammenstoß . Sechs
Waggons des Personenzuges tmd acht Waggons
des Lastzuges wurden vollständig zertrümmert .
Zwölf Personen, darunter einige Eisenbahner
und Reisende wurden teils schwer und teils leicht
verletzt . Todesopfer sind keine z » beklagen .

ZÄM- NeuUestW .
Andeuten .

In Agram und Belgrad gao es dieser
Tage llniversitätsstreiks . Kroatische Sttidenten
tvaren wegen der gegen die Anton , utie der . rasch -
schulen und die Ftethe t der Wissenschaft ver -
stosteitdeit Verordnungen des radikal - nationalen

UnterrichtsniinisterS in Belgrad in den Streik gc -
treten . Die serbischen Hochschüler in Belgrad
schössen sich dem Streik der kroatischen Studenten
an . Der Streit ist tu Unrrcku wenig bca ' ' »ct
worden . Er ist ein seltenes und den ! würdiges
Ereignis . Stre ' ende Studenten : Gibr es das
noch in der Welt ?

Man wird uns erwidern , Fast es auch in

Teutschland , in Wien in Prag Siiidcn ' . cnstreiks
gab . Wir haben vor zwo Jahren das Schauspiel
eines wochenlangen Streikes d- . r Prager völkischen
Studenten erlebt , Aber es kommt immerhin auch
darauf an . warum Studenten streiken . In
Prag paßte ihnen der jndisckw R. kt . - r nicht . Der
fast siibt ' gsährgc Hielehrte , der der deutschen
Wissenschaft Jahrzehnte gedient hatte , der sich
nie anders denn o s Deutscher bekannt hatte , tvar
den Kappelbubcn nicht deutsch genug , Sie sich -
reu Feldküchen aus , prügelten und bedachten alle ,
die studieren wollten und spulten . Heerlager . In
Wien streikt die völkische Student ? »schaff jährlich
einmal , wenn ihr entweder zuviel jüdisch - Bro -

fessoren da sind oder wenn ein Blatt eö gewagt
hat , die Kniturtätigkeit der Favbenftndenten nach
Gebühr als Kultnrfchande und lleberblcibscl der

Jndancrsitteil zu kennzeichnen . In Deutschland
ivird ans ähnlichen Gründen gestreikt . Mmt

sperrt allenfalls auch die Schulen ^ weil die jiin -
gen . Herren ausziehen müssen , einen demokrati¬
schen Minister oder ein Duvcnd

'
Lbciter " » ermor »

den . Die Marbnrger Arbeitermörder haben es
der Mitwe t bewiesen , dast die deutschen Studen¬
ten gewillt sind , «in Wort mitzureden . Sie
haben daS Be spiel ihrer Borfabren von l . ^ 6
ms Gegenteil verkehrt , als sie wcchrlose , gefessalte
Proletarier niederknallten .

In Begrab haben Studenten gestreikt , w' il
ein reaktionärer Minister es wagte , ihren Kolle¬

gen in Agram mit frecher Stirn Freiheiten zu
rauben . Die serbischen Belgrader Sliidenten sind
vielleicht pöliti ' che imd nationale PSegner der

kroatischen Studenten in tgrain . Sie frcnfeit
nicht nach der Rat on und dem BekemttniS zum
Staate , sie fragten nicht nach der Königstreue der
andern . Sic sprangen in die Bresche , als die
Freiheit der Wissenschaft gefährdet war . Sic
hoben noch ein hohes Ideal , für das sie leben
wollen und für das sie zu sterben wüßten . Nicht
morden , sondern kämpfen wollen sie.

Es gibt noch Jugend in der Welt , die be -

geistern » gsfähig ist und es gibt noch Studenten ,
d e den Namen als Ehrentitel zu t r a g e » wissen .
ES ficht noch junge Männer , die geistige Arbeiter
im edelsten Sinn des Wortes sind . Nur - bei
unS sucht » ran sie vergebens . Der Geist der
Paulskirck ? und des revolutionären Wien , der
Geist von 1848 , ist er nur noch in Belgrad zu
finden ?!

ständige Weis « , mit fiobsprnche « und einer Ab¬

fertigung . Daß das GeU > damals gerade ins
Gleiten kam . na , das tvar eben nicht feine Schuld ,
lind da die Jsch aea »fälle sich häuften und in ein
tvundvolles Leideit mündeten , zu dem sich bald

genug ein ? ! ervcn leiden gesellte , gaben die Er -
cign ' sse dem fingen Manne Recht . Die Ent¬
lassene halte sich zuerst die Friste wund gelaufen ,
um eine neue Stellung zu finden . Trotz daS
Zeugnis von Lob förmlich überfloß , begegnete sie
überall nur Zttriicklialtung und Ablehnung . Sie
fand endlich Beschäftigung als Strickerin . Da de

Jumper aber immer mehr aus der Med ? kamen
ivird auch die Arbeit immer seltener . Ganz still
sitzt das alte Mädchen in ihrem einsamen , kalten

Zimmer . Sie hüllt sich in ihre alten Teck' . - ! ' , blickt
in die Dunkelheit hmans und fühlt , daß es Win -
ter w rd, . Winter draußen und drinnen .

Aber d' e Gutge kleideten meinen , daß dar
Winter eine Jahreszeit ist „ wie jede andere " ;
von Gott voll Weisheit und Bedacht emger' chwt,
damit die Natur ihren großen Schlaf tun , der

Kohlen - lind Pelztiererant brav verdienen trud taS
' Großstadt Nachtleben aufblühen kann . Also ist
alles in bester Ordnmig . Daß die Alten froren ,

i » Dnnkel Hansen müssen — ach , du lieber Gott ,
da ivird doch , wohl gewaltig übcnvfthen . Schließ -
lich ist ' s im Winter nie heiß gewesen und ist
mnter gegangen , ohne Altersversicherung . , ES

geschaht ja jetzt „ ohnehin so viel " für die Lenie
— sie wissen ja gar nicht mehr , was sie verlangen
sollen vor Heber nun . Vor lauter ossenru, »digc?m,
nnerhörtem Uebcwnmt .

Klara Mantn « > r - Wien .

Unterschlagung in der mm
Stadtviicherei .

Die „nationale Schweigepflicht " der Deutsch
bürgerliche ».

Der Kassier der städtischen Bibliothek in
Bilin . Zieamund Karvns , har in der
Bibliothek 10 . 000 K unterschlaget ! . Der Mann
ist Mitglied der deutschen Naiionalpar
t e i und einer von jenen Menschen , die am lan -
testen über die sozialdemokratische . ^Mißwirtschaft "
in der thenicinde gezetert haben , ohne auch nur
den geringsten Vnveis für diese Behauptung
erbringen zu können . Nun h,it ihn das Schicksal
selbst ereilt . Interessant an dieser Tatsache ist
ancli . daß die Detitstnbürgrrl ' chett ee als eine
„ nationale Ehrenpflicht " erklären , daß über diese
?ltrgclcgcnheit v o l l k o m nt e tt e « Still¬

schweigen bewahrt werde und dir deutsch -
nationale Partei demüht ist , e neir Geldgeber zu
siiiden, der den A bga ng de ck t. Tatsächlich Ijat
sich Herr Dr . Preis bereits In ; reit gefunden ,
den Abgang zu decken , indem er 7092 Iii in der
städtischen B oliothek erlegte .

Damit ist wieder einmal erwiesen , laß die

d. iiischbtirgcrticlien Parteien jede unsaubere Sache
mit der „ nationalen Schwe gepfllcht " zu verln -
schen ' »che ». Bemerkenswert ist bei diesem Ska » -
dal « auch , daß der Biliner Bürgermeister Dr .

Tropswnh am eifrigsten bemüht ist , dese An -

gelegeityett zu vertuschen . Damit beweist der
Mann wieder einmal , was er alles mit seinem
Mime » deckt . Er war es ja auch , der im Jahre
1922 dem 2! at oitalsezialisten . Karl Hahne ! 3900
Kronen für Material anwies , ohne daß die Ge -
meinde dies beschlossen hatte . Erst kürzlich Vesta -

tigte w eder der Bürgern « ister dem Lrblowitzsclien
Gcneräldircktor d e „ M i t te l l os igke i r " ! In
der Sladtraissitzting am Mittwoä ) , den 3. Tr °

zember , stellte . Herr Hill wieder fest, daß der Bür -

germeister der slädtrschen Feuerwehr einen Tarif
ntiterschriebett hat . den die Gemeindevertretung
noch » cht beschoß . DaS alles zeigt — ebenso
wie das PertnschungSmanövcr , das jetzt beabsich¬

tigt Kt —, wie Tentschnaiionalc im „Interesse
der Allgemeinheit " arbeiten . Ob es dam Bür -

grrnieister nun paßt oder nicht , er m rd diesmal

doch volles Licht in die dun sie Geschichte bringen
müssen . Das ist nmsvmehr notwendig , als die

städtische Bblwthck nicht » ur von der Stadt ,

sondern auch vom Bezirk und dem Staate
neitncnstverte Subventionen erhält . Wir Verlan -

gen dahr eilte genaue Untersuchung durch einen

Ausschuß , dem auch Mitglieder der Opposition
angehören . Jedenfalls wäre es aber ein unge¬
heurer Skandal , wenn man alle diese D iige der

Ocfsintlichkcit vorenthalten wollte .

Das Weißgeböck wird teuerer . Die Folgen
der stets wachsenden Teuerung beginnen auch im

Kleinhandel ihre verherrendcn Wirkungen auszu -
lösen . Nachdem in den LebenSnnttelgeschäften
fast alle Rohprodukte seit Monaten einen steigen -
den Preis aufzuweisen haben , werden jetzt auch
die Semmeln und Kipfeln , die sich ohnehin ein

l ' lrbcitcr nur höchst selten und da nur als dürftige
Freude für seine Kinder leisten kann , teuerer , das

heißt , sie werden kleiner . Ter Preis wird zwar
derselbe bleiben wie bisher , alter das Gewicht des

Weißgebäcks wird sich dem Preise des Mehls an -
passen . Die Regierung hat die Erlaubnis dazu
erteilt , daß die Semmeln um 13 Gramm leichter
gemacht , also um 30 Prozent verteuert wer -
den . Auf diese Weise will man dem ? lnSlande
vortäuschen , daß hierzulande der Himmel noch
immer voller Geigen hängt , während in Wirk -
lichkeit Hunger und Elend nur eine kindische
Maske vor die grimntende Fratze höchstamtlich
vorgebunden bekommen .

Die täglichen Eiseitbchnunsälle . Ans Mahr . «
Schönberg wird uns geschrieben : Am Mitt¬
woch fuhr der Zug Nr . 1004 , der in Frankstcidt
bei Mähr . - Schöiiberg um 6 . 30 Uhr eintrifft , wo

er mit dem Gnter - ugc 1033 fahrordnnngsmäßige
Zugkreutnng hat . mit einer Geschwindigkeit , —

wie Reisende von diesem Zuge aussogen , — von
80 bis 90 Kilometer pro Stunde in die Station

Frankstadt ein . wobei der letzte Pcwonenwagen
und angeblich die vordere Lanfcre der Zugs -
lokoniotive entgleisten , der Zug aber trotzdem erst
hinter dem Ansfahrtsivcchsel angehalten werben
konnte . Die Ausrede , die Bremisc habe versagt ,
ist nicht stichhältig , d-a nach der Entgleisung in
bei Station konstatiert wurde , d ; ß die Bremsen
tadellos fiinf ' ioiticrtcit . Auch während der Weiler -
fahrt nach Mähr . - Tchönberg funktioitiertrti sie
dann . Durch einen glücklichen Zufall verlehrte
gerade an diesem Tage der in entgegengesetzter
Richtung verkehrende Güterzug 1053 ohne Nach -
schubmaschine und tvar so kurz , daß er den für
den Personenzug 1004 in Betracht kommenden

AuSfahristvechsel nicht mehr verstellte . Wäre dies ,
wie sonst oft. der Fall gewesen , so wäre eine
Ä a l a st r o pH c eingetreten , die mit Ri' kcksicht ans
die überfüllte n Personemvagcn 3. Klasse
Menschenleben und auch Sachwerte als Opfer
gefordert hatte . In den W' gen war eine solche
Panik entstanden , d. iß die Reisende » vor Angst
schrien und ein Kind sich so den Kopf anschlug ,
so daß es eine Gehirnerschütterung erlitt . Mehrere
Reisend ? solle » auch O. uctschtinge » erlitten haben .
Die Urach ? dieses Unfalles ist darin zu suchen ,
daß von der vorgesetzten StaAsbahndirektion
01 tu ü tz streckenunknndige Lokomotiv¬
führer -tt diesem verantwortungsvollen Dienste
tVntmaubicrt werden , während man d- »s strecken -

kundige Persona ! deshalb ; , weil es die Dienst -
' prachc nicht in Wort und Schrift beherrscht , von
diesen Pollen alizwK Wäre im vorliegenden Falle
der Lokomotivführer sireckenkündio gewesen , so
hätte er schon beim Aächw ' chanS ! "' mit etwas
verminderter Geschwindigkeit ans b' ; v' fällsstreche
fahren müssen - - was »ich ; geschah ! und halte
wich die fleucht « Berechnung und die Erfahrung

Seit « 3.

gehabt , wann er mit der stärkeren Bremsung ein «

m' ctzcn habe , um den Zug rechtzeitig anztcheiltrn .
Ferner hätten die «ntalecsieit Wagen mit der teil ,

weise entgleisten Maschine , welche beide durch
glücklichen Zufall ivieder inS Gleise sprangen ,
nicht mehr als Personenzug weiterfahren dürfen ,
da durch die Euiglcisung leicht ein Ach Sstum »
melvruch eintreten kann und der Zug bei

' einer Weiterfahrt erst recht einer Gefahr onS >

gesetzt war . Ec> hätte ein anderer Zug aus

Mähr . - Schönbcrg angefordert werden müssen und
der teilweise entgleiste als Güterzug nach Mähr . -
Schön berg zur gründlichen Untersuchung der in

Frage koinincndeit AchSstummel geführt werden .

In anderen Staaten müßte man UiiterlassungS -
nnden , die entweder ans Unverständnis oder jeder

Beschreibung Hohn spottender Rücksichtslosigkeit
Menschenleben und Sachwerte auf » Spiel letzen ,
a » den schuldtragendeit Faktoren mit tnehr .
jährigem , schwerem Kerker bestrasen . Im vor »

liegenden Falle ivird jedenfalls der Lokontoiiv -

sichrer , eventuell euch der Heizer , den Prügel ,
t na den abgeben , obwohl es der vorgesetzten
Hcizhauvleilniig bclanni sein inußt «, daß strecken «
unktmdiges Lokomolivpersonal die grögte Ae -

a h r für die Verkehrssicherheit bedeutet . Das

reifende Publikum Hai dock) das Anrecht daraus ,
[» fordern , d. : ß die veraittworilichen Organe der
L . iaa >sbahndirekiiou in erster Linie auf die Vcr
lchrssichcrheit ihr Augenmerk zu richten haben .

Maßnahm : » gcaen die mehrenden Sve -
iitlationsbrände . Da im Vergleiche zu den s>. rt ; ,t »^
jähren die Zahl der Brände si- in auffäliiaev
Weise häuft , wurden die in der Tlchrchoslowaki
' chcit Republik tätigen Fenerversichentngsanstal
ten aufgefordert , Ausweise über jene Falle von
Brandsalbe » zu führe » , bei denen ein Strafver¬
fahren wogen Vergehens , Deliktes oder Verb « -
cheus des Brand . oaenS eingeleitet worden ist . Die
VersicherititgLanstaltet « haben auch einen Berta »
über das Ergebnis der Untersuchung zu erstatten .
Diese Auemcise werden dem Justiz - und Innen -
niinisterimn vorgelegt . Das Iuitczm niilerrum
bat schon früher die Staatscuiwaltt ^ast onsgefor -
derk , dafür zu sorgen , daß sowohl bei der Unter
suchiing durch die Staatsanwaltschaft selbst , als
auch bei der gerichtlichen Nachforschung und Un »
tcrsuchung nichts onßevacht gelassen werde , was
zur S cherstellung der Ursache des Brandes dien -
lich wäre und daß mit allen Mitteln die Emenutg
der Täter verbrecherischer und verdächtiger Brand -
stiftnngeit in d e 3Öee ? geleitet werde .

Wiederaufmachung aufgelassener Postämter .
Nach den vom „ Verband der deutschen Selbswrr -
»valtnngskörper in der Tschechoslowakischen Repn -
blik " eingezogenen Erkundigungen werden jctzi dir

Postämter zwar nicht mehr so leicht geschlossen
tvie bisher , sin « Wiedereröffnung bereits geschlos
fener aber nur dann dewilligt , tvenn sich d « Ge¬
meinde verpflichtet , den Erhaltung » -
abaang dem Postärar m ersetze « und tun ich »
auch die Räume samt Beleuchtung und Behei¬
zung beizustellen . Die bezügliche Eingabe ist an
die Posrdircktion zu richten ; die Entscheidung aber
Ivird vom Postministerium getroffen .

Verlegung des ZcntralviehmarkteS von Prag
nach Brünn ? Wie die „ Refornm " mitteilt , haben
einige Bicl ) großhändlcr mit Rücksicht auf ihre
langjährigen vergeblichen Versuche eine Regelung
deS VrchmarkteS in der Zentralfchlochthalle zu
erlangen , bcschloflen , mit der Stadt Brünn wegen
Verlegung des ZentralviehmarkteS von Prag nach
Brünn in Verhandlungen zu treten . Der Brün -
ner Stadtrat habe die Anregung günstig aufge¬
nommen und die Funktionäre nach Brunn zur
mündlichen Verhandlung eingeladen .

Der Kamps gegen die Wohnungsnot in Prag .
In der letzten Zitzung des Prager Stadtrates
wurde beschlossen , in daS Jiwestitionsbudget für
1025 einen Betrag von 23 Millionen für den
Bau von Gemeinde Wohnhäiisern einzusetzen . Di «

Holzbuden » nd Wohn Waggons werden nur an be-

sonders zugewiesenen Stellen geduldet tvcrden , wo
die Stadt Brunnen und Senkgrnlbcii errichten wird .

Zum Primator und zu dessen Stellvertretern werden
Perireicr des Verbandes der Industriellen , des Bau -
ken - Bcrbandcs und des Verbandes der Ziegeleien
geladen werden , mit denen wegen eines außerordent¬
lichen Beitrages zum Vau von Wcchngebaiidcn »er -
handelt werden wird oder wegen Errichtung von
Wohichäuftrti für ihre Beamte . Weiler wurde le >
schloßen , den Bau von Wohnhäusern dadurch zu
unterstützen , daß die Stadt gut geleitete « Baugenos -
seirschaflcn unter gewissen Bedingungen Bauplätze
gegen Raten verkaust , serncr Pläne und Koste »vor -
anschlägc unentgeltlich ausatbeiten z» lassen . Mit
der Regierung werden Verhandlungen wegen Ge -

Währung einer außerordentlichen Subvcn -
l i o n der Aklichi gegen die Wohntingsnol und einer

anßerordettilichett Garatuicquote für den Hypothekar -
kredil zum Bau von GemeindeÄolmhäuscrtt einge -
leitet werden , die nach dem Antrag der städtischen
Barackenkontmissiott gebaut werden . An den Nach -
richten von einer beabsichtigten Erhöhung der Miet -

zinsc und einer geplanten Aushebung deS Gesetzes
über die Baubewegung erklärt der Stadtrat , daß er

ans den Anträgen beharrt , die er der Regierung vor -

gelegt hat ; er spricht sich weiter gegen die Der -

ichlechteiung des Mieterschutzes und

gegen die Erhöhung dcS Zinses anS , Dos

Gesetz über die Banbewegung müsse für Gemeinde
und lßenchsenschaftsbauteit belassen , die staatliche
Garantie aus Nethäuscr und Häuft » mit kleinen

Wohnung ? » erweitert und erhöht werden .

Tschechosl. Klassenlotterie . ( 18. Ziehungstag . t
Gestern winde » die Grundzahlen 11 und 12 gezogen .
20 . 000 K gewann : 105 . 311 ; 10 . 000 K gewannen :
12. U! 12 . 211; je 5000 K gewannen ; 13. 612, 37 . 511 ,

62 . 512 , 110 . 711 , 1" 0,112 ( 168 . 711 , 195 . 611 ; je 2000 K

gewarnt ? »
• 50 . 112 61 . 712 . 78 312 , 81 . 012 , 82. 811,

04 . 912 1) 0. 811 , 117 . 312 , 181 . 211 , 135Ä1S .
147 . 111 , 181 . 611 , 194 . 012 Tic Prämie von 190 . 0 «
Kronen sie ! ans das mit ZOO K aezvacn « Los 841 ) 11 .



feto « .

Durch da « Herabfallt » «Ine » V) Neter langen
Dauchfrohre « in der Jutefabrik in Würbenthal
wurden in den letzte » Tagen vier Arbeiter , davvn

zwei derart schwer verletzt , daß man an ihrem

Aufkommen zweifelt . Einem Arbeiter wurde der - Kop
gequetscht und die Schulter emncdriidt . Di « Arbeiter

befinden sich im Krankenhausc .

Einführung von Automobildraisinen . Eine
radikale Aenderung im Personenverkehr aus den

Lokalbahnen wird nach dem „ Rar . Csv . " zufolge
im Frühjahre 1925 im Gebiete der StaotSbahn -
direktion Prag - Süd eingeführt werden . An

Stelle von Personenzügen werden A u t o m o «

bildraisinen mrt einem Anhangswagen
eingeführt . Die Automobildraisinen werden bis

112 Kilometer in einer Stunde bewältigen fön

not , die Draisine übertrifft demnach die Leistung
der Schnellzüge . Mit Rücksicht daraus , daß die

Draisin « bloß mit einem Anhangwagen versehen
sein wird , werden die Fahrten in kurzen Filter -
»allen hintereinander je nach dem lokalen Be¬

dürfnis stattfinden . Für den Staat bedeutet dies

eine groß « Ersparnis an Heizmaterial , denn bloß
die Heizung einer einzigen Lokomotive , die fahrt -
sähig sein soll , kostet Taufende . NeberdieS er -

fordert die Draisine zur Bedienung nicht so viel

Personal wir eine Lokomotive .

Schwere Nnsälle in Ctg «. Der Wagcnpntzer

Johann Ja na Usch der Ttaatsbohn in Eger ge

riet beim Abkoppeln einer ZchnellztigSgornitur

zwischen die Pnsscr zweier Waggons und erlitt eine

Bcckcnverlctzung . — DaS achtjährige Kind des

Händler « Lorenz K ö st l e r in Eger kani Donnerstag

nachmittag mit brennenden Kleidern ans die Straße

gelaufen . Passanten erstickten die Flammen . Da ?

Kind , «in Knabe , hatte mit einer Flasche Brenn -

spirttu « manipuliert . Beide Bernnglückten wurden

in da » Krankenhaus gebracht .

Der Anschlag gegen den Berliner Schnellzug .
Wie wir dieser Tage gemeldet haben , wurde Sonn -

lag auf den Schnellzug Berlin —Wie » in der Nähe
de » Tunnels bei Mühlhausen ( bei Kralup ) ein

Anschlag versucht , indem auf daS Geleise zwei

Schwellen gelegt wurden . Die Nachforschungen

führten gestern früh zur Verhaftung des ungefähr

25jährige » Landtvirlssohnes H o f m nun an ?

M iihlhanse n. Er gestand , die Schwellen vor

dem Tunnel aus daS Geleise gelegt zu haben , um

den Zug zum Entgleisen zu bringen . Er

Hobe hieraus den V o st >v a g e n berauben wollen .

Hofmann wurde dem Gericht eingeliefert .

Wie das Bürgertum Oesterreich saniert , geht

aus dem Inhalt einer Interpellation unserer

Genossen im Wiener Nationolrat hervor , in der

daraus hingewiesen wird , dah in den letzten Mo -

natcn bereits 700 Waggon italienischer Trauben

unter der falschen Deklaration „ Taseltranben " nach
Oesterreich importiert und der Weinbereitung zu -

geführt worden sind . Da für Tafeltrauhen , die

für Den Markt , also für den direkten Genuß be -

stimmt sind , nur 10 . beziehungsweise 15 Gold -

krönen Per Meterzentner Zoll zu zahlen sind , Hut »
gegen für Treuben zur Wcinbereitung ein Zoll -
sah von 3ß Goldkronen Pro 100 Kilogramm zu

zahlen wäre , so ergibt sich Pro 100 Kilogramm
eine Differenz von mehr als 20 Goldkronen .

Natürlich war unter solchen Umständen die Ein -

fuhr italienischer Tranben , die ab Wien um 0000

Kronen pro Kilogramm verkauft wurden , ein sehr
lukratives Geschäft ans Kosten des Bundes und

mm Schaden der inländischen Weinbauern , die

lein Geld haben , italienische Trauben zn kaufen .
700 Waggon Tranben entsprechen ziika 10 . 000

Hektoliter Wein , der Bund erleidet daher durch
Zollhinterziehungen allein einen Schaden von die -

lcn , vielen Milliarden Krone . Rechnet man aber

noch den Verlust an Weinstcuer dazu , so ergibt
das , daß der Staat durch Die Falschdeklarierung
rund gerechnet , beinahe um 20 Mtlliardeu
Kronen betrogen wurde .

Sowjetschnaps und „Proletkult " . Wie wir

gestern berichteten , hat die Sowjetrcgicrtmg den

Verkauf von ZOgrädigem Schnaps _ gestattet .
Gleichzeitig damit hat sie eine Schnapsstcner van

34 Kc Pro Liter vorgeschrieben . Wie heißt es

doch: „ An hre » Taten sollt ihr sie erkennen ! "

Die hiesigen Moskaujünger können sich nicht ge -

nng daran tun , jederzeit auf die großartigen kul¬

turellen Leistungen in Sowjetrnßland hinzuwei¬
sen . Die Arbeiterschaft soll dort in einen » solchen
Dorvdo der Aufklärung und Bolksknltnr loben .
Wie es um diese Kultur bestellt ist , zeigt nns die

Mkäholerlaubnis . müssen un ? ins Gedacht -
nis zurückrufen , tvelche Roll « der lkohol im za -
ristischen Rußland gesvielt hat . Er war zweifel¬
los eines der Hilfsmittel , mit den . ' der Zar das
Volk niederhielt . Es war gewiß kein Zufall , daß
die russische Revolution noch drei Jahren Alka -
holverbot erfolgro ' ch war . Wollen vielleicht die

Sowjetminister den Alkohol zu demselben Zweck
benutzen wie die . imster des Zaren .

Schlechte Wurst . In H a m b » r g erkrankten 32
Packeriiincn einer Südjrüchtchandlung nach dem
Genuß von Knackwürsten . Mehrere von ihnen erkrank -
len so schwer , daß die Uebcrfiihrung zum Kranken -
Haus notwendig wurde .

Der Teufel im KraukeuhauS . Das kleine Stadl -
che » H a s p a l in Estland befand sich vor einigen
Wochen in nicht geringer Aufregung , da ein Spaß -
Vogel unter denen , die nicht alle werden , die Nach -
richt im Umlauf gesetzt hatte , der — Teufel sei et »
krankt und befinde sich im städtischen Hospital ! So
unglaublich es klingt , eine große Menschenmenge eilte
zum Krankenhause , um den so viel genannten BeHerr -
scher der Hölle zu sehe ». Die Enttäuschung war groß ,
all die Hospitalwärter , nachdem sie sich von ihrer
ersten Verblüffung erholt hatten , den Neugierigen

Der Textilarbeiterstreik i « Bolen beendet .
Ein Schiedsgericht akzeptiert . — Dienstag Wiederaufnahme der Arbeit -

Warschau , K. Dezember . ( PAT. ) Freitag IAusstand sofort beendet und dir Schiedskommission
fand hier eine Beratung von Regierungsvertretern einberufen werden ,
mit Vertretern der Arbeiterorganisationen betreffs ]
der Beendigung des Streikes in Lodz statt . Die

letzteren nahmen den Vorschlag der Regierung ,
den Streik im Wege der Arbitrage zu
liquidieren , an . Seitens der Industriellen
war dieser Vorschlag bereits Donnerstag akzep -
tiert worden . Die Vertreter der Arbeiterorganisa -
tionen werben der Arbeiterschaft in Loi^ diese
Vereinbarung zur Kenntnis bringen und der

Regiernng Samstag bekanntgeben , ob sie von der

Plenarverfammlung der Arbeiterorganisationen
genehmigt wurde . Im bejahenden Falle wird der

Marschau , <i. Dezember . Der Streik in
der Textilindustrie in Lodz kann bereits als bei «

gelegt betrachtet werden . Die Textilarbeitergewerk »
jchajte » haben die Stellungnahme ihrer Vertreter ,
welche bereits gestern den Vorschlag der Regierung
betreffend ein Schiedsgericht in dem Lodzer
Textikstreik angenommen haben , akzeptiert . Der
General st reitinLodz wurde bereits heute
abberufen . Der Abbruch des Streike « in der

Textilindustrie und die Wiederaufnahme
der Arbeit erfolgen am Dienstag .
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aller Wucht zu Boden . Die Lampe zerbrach und
da » Petroleum verunreinigte eine Anzahl von Bier »
slaschen . Dem Zureden eines Gastes gelang es ,
Josef Jäger dann zum Berlasien dcS Gasthauses zn
bewegen . Auf der Straße geriet dann Jäger noch
mit dem Gemeiudepolizisten in einen Konflikt und
mißhandelte diesen . Mit Hilfe mehrerer Personen
wurde Jäger dann gefesselt und in den Arrest ge -
bracht .

Wege » dieser Taten wurde er heute vmn Kreis -
gcrichte zu fünf Monaten schweren Kerker ver¬
urteilt . Darüber , ob die Strafe bedingt ausziifpre -
che » ist , werden Erhebungen eingeleitet .

zu verstehen gaben , baß sie de » Tewel am sichersten
iindcn würde » , wenn sie sich zum Teufel scheren
wollten .

Wetterübersicht vom fi. Dezember . Nur in der

Südslowakei stieg am Freitag die Temperatur »och
ans 10 Grad Celsius , in Böhmen hielt sie sich
während des ganzen Tages unter 5 Grad Celsius .
In der Nacht ans Samstag durchzog ein Ausläufer
der bei Island gelegenen Depression , von Westen
kommend , Böhmen und brachte hier zunächst leichte

Regenfälle lArößtincngcn Aussig , DonnerSberg 2
Millimeter Tscherchvv fi Millimeter ) , sodann eine

Erwärmung bei Westwind . Unsere Gegenden kam -

men zunächst unter den Einfluß einer von Süd -

Westeuropa her vordringenden Hochdrnckwelle . —

Wahrscheinliches Wetter von heute :
Wechselnd bewölkt , ohne wesentliche Niederschläge ,
im ganzen milde , ruhig .

Eerichtssaal .
Der Haarmannprozeh .

Zu unser » Meldungen über den bisherigen Gang
der Perhandlung erhallen wir noch folgenden ergän¬
zenden Bericht aus dem Schwurgerichtssaal In Hon -

nover :

Haarmann macht einen wohlgenährten Eindruck ,
t aber sehr nervös und Wendel sich fortgesetzt mit

hastigem , aber höflichen Kopsnicken an seine Berlcidi -

gcr und an die Sachverständigen . Unmittelbar daraus
weicht er sich wieder in den Schnurrbart . Er gibt ans

Befragen des Gerichtspräsidenten bis in alle Einzel
heilen Auskunft über seine Lebensgeschichlc . Ter erste

BerhandlungSIag wird darauf verwendet . Haarmaint

pricht mit hoher Diskantstimme über feine Erlebnisse .
Der Vorsitzende fragt , wielange er schon verhaftet ist .
Er sagt : „ AIS Schützensest war , wurde ich verhaltet " ,
nnd wiederholt dann den Satz noch zweimal sehr
schnell . Wenn er erzählt , beginnt er mit einer Anrede
und sagt zum Präsidenten : „ Passen Sie mal ans ! "
Haarmann meint , eS komme ja auf ei » bischen nicht

an , als davon die Rede ist , wieviel Morde er auf dem

Gewissen habe . Sein Verteidiger , Justizral Benfch ,
fragt an , um wieviel Morde es sich denn überhaupt
handle außer denjenigen , die unter Anklage stehen .
Ter Oberstaatsanwalt teilt darauf mit , daß außer den
27 Fällen , die unter Anklage flehe », noch 147 Anzei -
gen eingegangen sind . Davon sind 117 Verfahren
eingestellt worden . In diesen Fällen ist fast im -

mer einwandsrei festgestellt worden , daß Haarmann
nicht der Täter sein kann , weil er um jene Zeit nicht
in Hannover war oder sich in Strashast befand , oder ,
weil sich die Vermißten wieder ausgesunden haben .
Wenn Haarmann aus seine Mutter zu sprechen kommt
wird er jedesmal wehmütig nnd bezeichnet seine Mut »
tcr als eine gute Frau , die er zu früh verloren habe .
Er bestreitet energisch schwachsinnig zu
sein und will nichts davon hören . Eine Zeitlang
wohnte er in der Ccllcrstraßc . Dort hat er auch einen
gewissen Friedet kennen gelernt und umgebracht . Ans
Befragen des Vorsitzenden gibt er an , einmal habe die
Polizei eine Haussuchung bei ihm vorgenommen .
Zwei Kriminalbeamte seien hereingekommen , olS ein
junger Mann in seinem Bett lag , den er kurz vorher
umgebracht hatte . Später seien die Polizeibeamlen
wiedergekommen nnd hätten seine Wohnung unter -
sucht . Die Leiche sei in einer Kiste gewesen , nnd der
Kopf habe eingewickelt hinter dein Ofen gelegen . Die
Polizeibcamten hätten aber diese Leichenteile nicht ge-
fundcn . Dazu bemerkt der Staatsanwalt , daß diese
Angaben vollkommen unzuverlässig seien und verweist
darauf , daß in den nächsten Tagen andere Zeugen
diesen ! ! instand widerlegen würden . Unter Ausschluß
der Oesfentlichkeil wird die Frage erörtert , wie der
Angeklagte seine Opfer getötet hat . Nach Wiedcrher -
stcllung der Oefsentlichkei » schildert Haarmann , wie er
mit Grans bekannt geworden ist . Auf Verlangen ist
er auch mit Grans nack) Hamburg gefahren und bat
dort gebettelt . Er ist von Haus zu HauS gegangen
und hat gesagt , er litte Not und seine Familie säße
obdachlos auf dem Bahnhof . Er hat ans diese Weise
viel Geld nnd Kleidung bekommen , täglich 30 —10
Mark , und hat infolgedessen mit seinem Komplizen
glänzend gelebt . Später haben sie dieses Handwerk in
Hannover fortgesetzt .

Haarmann erklärt weiter , daß er der Polizei
wiederholt Nachricht gegeben hat , wo Diebsgut von
hannoverschen Verbrechern aufbewahrt sei . Haarmann
hat mit mehreren Polizeibcamten in persönlicher Ver¬
bindung gestanden . Er hat niit seinem Komplizen —
»ach Haarmanns Auesage auch mit Wissen dieser
Polizeibcamten — ein Detektivbureau gegründet , und
mit dem Ausweis dieses Bureaus aus dem Hanno -
verschen Hauptbahnhof und zu anderen Detektivbllros
Zutrin gehao : . Schließlich will er sich bei verschiede -
neu Leuten als angeblicher Vertrauter der Polizei
Achtung verschassi haben . Haarmann behauptet , sein
Komplize müsse wissen, daß er gelötet habe . Einmal

babe Grans einen Toten in seinem , also Haarmanns

Ziimner liegen lehen . Haarmann bestreitet , mit

lleberlegung getötet zu hoben . In joviolrr Gesprächs
forin ineint er : . . DaS ist matt nicht lo einfach , Herr
Vorsitzender , so schnell macht man keinen Menschen
kaputt , wie Sic sich da § denken . Das ist eine auf -
regende Geschichte , usw . " Haarmann wirb auch dar -
über befragt , wie er die Leichen zerstückelte . Er sagt :
„ Das machte ich dann so, wie ich gerade ausgelegt
war . Ich habe zunächst den Kopf abgeschnitten . Dann
babe ich die Darme herausgenommen und sie alle in
einen Eimer hincingetan . " Haarmann hat dabei ein

bewegtes Mienenspiel und macht mit lächelndem
Munde vor , wie er sich dabei bewegt hat . „Jcki mußte
die Menschen ja wegschaffen " , meint er . „ Ostmals
fingen sie schon an zu stinken , da waren schon Maden
drinn . " Tann wird Haarmann befragt , mit welchem

Werkzeugen er die Menschen zerstückelt hat . Er habe
dazu kleine Karlosfclschälmcsscr benutzt ; mit solchen
große » Schlächtermessern könne er doch nichts anfan -

gen , meinte er . Cr zerfetzte die einzelnen Körperteile
und beseitigte sie durch doS Spülklosett . Vom Kopf
entfernte er die Kopfhont , und die Schädel will er
zertrümmert haben . „ Das macht allerdings keinen

Spaß sagt er , „ der Kopf ist ober klein zu kriegen . DaS

macht man so, wie mit ' ner Kokosnuß . " Dabei verzieht
ev stereotyp sei » Gesicht und erweckt den Eindruck , olS
ob er lächle nnd bei sidelcr Stimmung sei. Es ist aber
in Wirklichkeit die Angst und Dummheit , die aus sei
nem Gesicht spricht . Die ausführlichen Schilderungen
de « Hauptongeklagten gebe » ein Bild von äußerst
primitivem Denkvermögen nnd charakterisieren ihn
als ein Wese » von niedrigstem Sexualleben mit gro
be » Manieren . Aus seinen eigenen Aussagen läßt sich
herleiten , daß er impotent ist und die normalen mora
tischen und sexuellen Eigenschaften bei ihm in einem

Zustande völliger Verkümmerung sind . ?llle natürli
che » Hemmungen sind ans ein Mindestmaß reduziert .
— Die Entscheidung darüber , ob dieses Wesen ver
antwortlich zn mache » ist , oder ob <S al « Idiot be

trachtet werden muß , tvird selbst den Sachverständigen
die seit einem Mensäienalter solche Fälle »nlersiichc »,
äußerst schwer falle ». Nicht umsonst hat Haorniann
schon so oft Bekanntschaft mit Heil - nnd Pflcgcanslal
len gemacht und ist jahrelang al » geistig minderwertig
eingesperrt gewesen .

Eine gefährliche Räuberbande .
Mährisch - Ostrau , ö. Dezember . Gestern tra

außer der SchlvurgerichtSsaison in Mährisch - Ostrau
ein Schwurgericht zusammen , toelchcs über das Ber -
brechen der Mitschuld a in R a u b »i o r d e, des
RaubeS , begangen an mehreren Personen , es
teilweise vollbrachten und teilweise versuchten Dieb -
stahls und der Uebcrlretung deS Z' Oajjeupatcntc » z»
Gericht zu sitzen Halle , deren der S3jährige Rudolf
M u r o n, der 27jährige Karl Slkii und der 29jährige
AloiS Tu! ik , alle ans Friede ! , angeklagt waren . Die
Anklage legte Muron nnd Stfii zur Lost , daß sie in
Gesellschaft des bereits abgeurteilten Raubmörders
Filipec an dem Raubmorde beteiligt waren , welcher
am 17. Jänner 1923 an dem Kausinann und HänS -
ler M i k u l a S in Friedet begangen Ivurde . Es war
an einen stürmischen Jännerabeud , als der Häusler
Miknlas , eine Zeilung lesend, bei der Lampe saß ,
während seine Frau krank im Belle lag nnd seine
zwei Kinder auf der Erde spielten . Plötzlich erklirr -
len die Fensterscheiben und eS ertönte ein Krach .
Miknlas , der sich mit der Hand an die Seite griff ,
wo er einen Schlag verspürt hatte , eilte gcisteSgcgen -
wärtig sofort ans dem Zimmer , gefolgt von seiner
kranken Frau zu einem Nochbarn , um Hilfe zu holen .
Es war jedoch zu spät . Die Wohnung Ivurde unter -
dessen von der Fricdeker Räuberbande ausgeraubt .
MikulaS starb bald darauf an seiner Verwundung ;
seine Frau verschied kurze Zeit später an den Folgen
der Aufregung .

Stkii und Muron wird ferner zur Last gelegt ,
daß sie Rvsalie Polach , Franz Polach und Johann
Brezina mit einem scharf geladenen Revolver am
Leben bedroht habe » nnd ihnen 1000 K raubten .

Weiters haben Muron . Stfii und Diiiik in Frie -
dek Waren im Werte von 810 K geraubt . Am 80.
September 1923 ließen sie sich im gleichen Orte noch
einen Raub zuschulden kommen , bei dein sie Waren
um 815 K entwendete », sowie eine Reihe von Dieb -
stählen nnd weiteren Raublaten .

Die Geschworenen bejahten alle Zchuldfragen ,
sodaß Slkii zu zehn Jahren . Muron zu
sechs Iah reu und DuZIt zu einem Jahr
schweren Kerkers verurteilt wurden .

Der Wurf mit der brennenden
Betroieumlamoe .

Eger , 5. Dezember . Der Zimmermann Josef
Jäger in Leskai ! kam am 11. Mo ! abends , nach¬
dem er bereit « vorher auf der Straße über den Aast -
Wirt Karl Galler geschimpft und Drohungen gegen
ihn ansgeswßeu hatte , In dessen Gasthaus , ergriff
eine brennende Petroleumlampe nnd warf sie mit

3 « zwölf Stunden Vater .
Von tcha teho .

Sie stieg in Friedrichshasen in unser Abteil .
Schön we « dos Mädchen , frisch und gesund , mit
einem feinen Dust füllte sie den kleinen Raum ,
ein Wohlgertich , der best ! nunt an Rosenlanben
cninnevlc . Kurz , daS Wasser lief einem int Munde
zusammen . Von Ulm ans sichren wir allein , kauten
in eine Unterhaltung ; über Gott weiß welche
Thema « landeten wir schließlich in einem Ge -
sprach über die Liebe . Sie weg : nicht prüde , son -
dertt Plauderte darüber lvie ein ausgeklärtes Weib ,
trotzdem sie mir erklärte , daß sie über dieses
Kapitel nur in der Theorie beschlagen sei. Ich
glaubte ihr Wort ! für Wort tvarm voni Rdtnde
weg . Wir kamen wie im Flug nach Nürnberg .
Dort bestiegen wir den Berliner Schnellzug , denn
auch sie wollie nach der Reichsh . iuptstadt . In
Nürnberg fiel mir aus . daß ihr frisches Wesen
einer gewissen Müdigkeit gewichen war . Ich be¬
sorgte ihr Gepäck , kurz , war ihr treuer Fridolin ,
weil ich wirklich Freude an diesem Menschenkind
hatte . Man hielt nnS für ein Ehepaar , eine Rolle ,
die mir keine Ueberwindnirg gekostet hätte , wenn
es Ernst geworden wäre .

Ans einmal wurde es meiner PscudogAiin
chlccht . Sic lag wie ein - Häufchen Unglück in der
Ecke nnd meine Rolle als ihr Reisevormund fing
an . recht schwierig zu werden . Ick) sah, daß sie
Schmerzen hatte , sie verbiß sie aber .

„Lassen Tie mich bitte nicht im Stich " , bat

sie mich .
„ Wo werde ich den » . Aber sagen Sie mir

doch nur , was Ihnen so plötzlich ist ?"
Sie sich mich an mit einem Blick , der mir

bis ins Innerste ging , aber meine Frage bcant -
wartete sie nicht - . Es gingen Stunden darüber hin .
Wir näherten uns Hof . E « wurde ihr besser .
Wr plapperten wieder und min erzählte sie mir .
ich sollte daS von heut « morgen mit der Liebe
nur in der Theorie nicht glauben , sie fei glücklich
verheiratet .

Ei verflucht — übrigens , mir konnte das sa
egal fein . Immerhin : das mit den Rnfeul : ubeu
schien mir doch übertrieben zu sein , ich sagte mir :
Mensch , daß du das nicht gleich gemerkt hast .

Als sie wieder einen Ausall bekam , gestaut )
sie mir kurz darauf , daß sie fürchterlich Ai: gst
h- be .

- , - Doch nicht vor mir ? " fragte ich scherzend .
Sie verneinte . Und dann flüsterte sie mir ihr
süßes Geheimnis ins Ohr :

„ Ich will Ihnen nur die Wahrheit sagen , ich
sehe in drei btS vier Wochen einem freudigen
Ereignis entgegen . Gestern in Konstanz versicherte
mir der Arzt , ich könne ganz ruhig die Reise
antreten . Aber ich fühle mich entsetzlich elend . "

Ich kam mir immer komischer vor . Wer hätte
daß dam blühenden Mädchen von heute morgen
angesehen ? Viele werden sagen , der Kerl war
wohl nicht bei Gro ' che »? Aber euch ihr an meiner
Stelle wäret dem Zauber verfallen . Lacht nicht !

Es ging einige Zeit gut , dann begann sie.
von iioiiem und nun wurde eS mir dach Angst
um sie .

„ Wollen Sic nicht in - Halle aussteigen ? " fragte
ich besorgt . Sie schlvankte , da eS ihr aber wieder
besser wurde , kam sie devon ab , entgegen meinem
Willen fuhr sie weiter .

Aber von Halle nach Berlin sind dicke zwei -
einhalb Stunden . Gleich hinter Bitterseid wurde
meine D- ZugS - Gaitin , wie ich sie in Nürnberg
scherzend genannt hatte , von wahnsinnigen
Schmerzen überfallen , so daß ich die Wartcfraie
zu Rate zog . Diese stellte durch Umfrage fest, daß
ein Arzt im Zuge Ivar , der gleich darauf bei
uns erschien . Ich zog mich zurück , fand einen
Wagen weiter noch eine Rotckrcnzschwester » die ich
meiner Reisegefährtin zusandte . Nun weitete ich
ans dem Gang ab . Aber schon in wenigen Minuten
wurde ich gebraucht . Wir mußten den Unglück «»
wurm in ein Abteil zweiter Klasse trage ». Bis
wir Jüterbog erreichten , war ich glücklich „ Pater "
geworden . Sie gratulierten mir .

Die junge Mutter erschien tapfer und mutig ,
der kleine D- Zna - Bürgor aber brüllte , als ob er

wüßte , was für ihn diese Geburt bedeutet ! Was
soll der mal sagen , wo er geboren , waS seine
Heimat ist ? Kunststück ! Das kleine Kerlchen kann
einem leid tun ! Darum schrie er auch so.

Mit dem Ehemann , der sein junges Freu -
che » a,n Anhalter Bahnhof erwartete , besorgte ich
einen Kranlenlvagen , dann war meine Rolle zu
Ende . Der Arzt gab dem glückliche « Vater seine
Karte , die Schwester war schnell verschwunden
und ick) dachte darüber nach , tvas ich seit früh
5, . 40 Uhr olles erlebt hatte . Bon der himmelhoch
jauchzenden Fronde an dem frische », unberührten ^
Mädchen (siehe Rosengarten ) über bell Ehegatten
hinweg zum jungen Pater und so weiter . Und
die Bahn berechnete noch nicht einmal eine » Ans -
schlag dafür . Ich besitze natürlich die Adresse
meiner Eintagsgattin . und wenn mich d! « Neugier
plagt , besuche ich sie einmal . '

Im übrigen bin ich jetzt ein klein wenig miß¬
trauisch geworden , wenn ich Damenbekanntschast
im D- Zug mache. Ich haibc mit einc m Schnell - _
maskind oerade aemia
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graben 23. SKI iBaxar

halb 2 Uhr Mittagspause , halb 2 bis halb f> Uhr
fRiogoiUitviocu 1. Riege « Markgraf , 2 Bez . )
Reck , 2. Riege < W iedcma n », Be,z ) Varre » .

3. Riege ( Preistler , I. Bez. ) Pserd , 4. Riege
« Schusse r , 1. Bez. ) Vock. r«. Riege ( 5 ' ( cher , 5.

Bez . ) iliinge , halb 3 bis halb > Uhr ■Olympiade «
Ucbiinge » (3. und l . Uebuug) . ' . ' (ujchlicjjcivb Sitzung
aller Tcilnelimer .

Schatz unseren Lindern . Die kalte nasse JahreS -

zeit steht vor der Tür , sie bringt Erkältungen und

deren Folgekrankheiten . Insbesondere ausgesetzt sind

dem unsere Kinder und da heißt eS rechtzeitig Vor »

jichtSmohregcln zu treffen , um unsere Kinder vor

den schlechten WitterungSeinslüssen zu bewahren . Tie

meisten Verkühlungen entstehen infolge NaßwerdenS
der Füße ; bo4 naheliegendste ist also , den cnt -

sprechenden Schutz dagegen zu finden und diesen allein

gewähren die überall beslbckanntcn und geschätzten
„ Berfa n " - G u m m i - A b s ä tz e und G u m in i -

sohlen . 3008

Di » Preise aller Artikel steigen in der Hochsaison

nsolge der erhöhten Nachfrage . Heuer wird diese
Tcnden znoch dadurch verschärft , daß überhaupt die

Preise seit einem halben Jahre langsam , aber sicher

steigen . Dieser Uebelstand trifft vor allem kleine ,

kapitalschwache Firmen , die sich nicht vor der Saison
mit Ware eindecke » könne ». ES gibt aber immer noch

Firmen , die — kapitalskräftig und großzügig zugleich
— vor Beginn der Teuerungswelle ihren Saison

bedarf noch zu billigen Preisen eingekauft haben , so

daß sie auch setzt noch zu den alten — nicht erhöhten

Preisen verkaufen können . Ein Blick in den In -

scratenteil unserer heutigen Nummer zelgt . daß die

Firma Busch , Prag , Pkikopy 2 ? lMitte bei Gra

ben ) . Großer Basar — nur 1. Stock —, auch in

dieser Hinsicht in der Damen - und Backfisch - Kon

fektionS - Branche führend ist . ZOOS

Turnen md Sport .
Heutig « Wettspiel « in Prag . Slaviapiap : D. F. E-

gegen Nufeltty ©. Ä. , Slavia gegen A. F. K.

Vrlovice . Gespielt wird zweimal s« 80 Minuten ohne

Paus «. Beginn deS Turniers um 14 Uhr . Sparta -

platz : Viktoria Zitikov gegen A. C Sparta . Viktoria

befindet sich derzeit in Hochform . — Montag spie -

len am Slaviaplatz : Slavia gegen NuscISky S. K

( 14 Uhr ) . D. F. C. gegen A. F. K. Brdovice ( 15 Uhr ) .

? lm Spartaplatz spielt an diesem Tage EI. C. Sparta

gegen S. K. Libeu . — Sonstige heutige Wettspiele

in Prag : Meteor VIII gegen öechic Karlin .

Praha VI ! gegen Olympia VII , SK . Nusle gegen

Viktoria Nufle , Malostransky gegen <?cchoflovon

Praha , Slavoj Ziikov gegen Liben .

5. Krei ». Arbeitsplan für die Kreis -

vorturnerstu nd « für Männer in Dur am

14. Dezember : 8 —S Uhr Marsch . Lauf , Haltübun

gen , Drehungen . 9 —11 Uhr Systemwettstreit , für

Frankfurt 1. Am Ort lausen . Stillauf . Sprunglauf ,

2. Freiübungen , 3. Geräteturnen : a ) Gemeinturue »

b) Riegcnturnen , 4. Volkstümlich , 11 —12 Uhr

Olympiadc - Ucbungen (1. und 2. Hebung ) , 12 bis

Herausgebe ! Dl Luowlg (l z e ch.
verantworUiche , Aevalueur Wilhelm 11 1 e tz n e t.

Druck ! Deuliche Zenungs - il - D. Prag
Für den Druck oeroniwor ' lick t polih

KuM « ad WKen .
A. Sl. Mozarts «Zauberflöte " , das Freimaurer -

bekenniuiS des großen Saljbnraer Tondichter ? , gc -

langte am Freitag » c » c i n st u d i c r t und i » nahe¬

zu vollständiger Neubcievnng uackr längerer

Pause zur Elussührung . Opernches ' Alexander Ze m-

linsky halte selbst die Vorbereitungen für diesen

Opcrnabcnd getroffen und fuugicrie auch als imififa -

lischer Leiter der Vorstellung , woraus es sich vo » selbst

ergab , daß diese das Niveau so vieler anderer in der

letzten Zeit als Neueinstudierungen angekündigter

Aufführungen weil überragte . ZemlinslyS nulsikalifche
? l » Sdeutung deS Mozartscheu Meisterwerke ; erstreckte

ich nickl nur aus die Wahrung des Gesamlstilci , so »-
Sern auch aus die sorgfältige Wiedergabe aller T «

lailS . Die zahlreichen und oft recht heiklen Ensembles
und Chöre hörte man wieder einmal in prachtvoller

rhythmischer und dynamischer ' Abtönung . ' Auch die

Neubesetzungen der Hauptrollen waren durchweg »

glücklich. Ucberraschend gut fand sich unser « auSgc -

zeichnete Koloraiursoubrclte Frau de Ga rmo mit

der sugendlich - dramatischcn Parti « der Pamina ab.

der sie weder stimmlich nach darstellerisch etwoS schul

dig blieb . Eine „Königin der Nacht " vo » seltener In
wnutionSreinheit und gesangStechniicher Vollkommen

heit war Frl . Kwarti » , deren silberne Wunder

stimme zusehends auch an Krasi zunimmt . Prachwo

besetzt war das Terzett der drei Tauten >Frau A eics -

D ö r i ch, Frl . S a ch s e l und Frl . Sommer

tvährend da ; Ensemble der drei Knaben (Frl . Kars !

Frau Scharf und Frl . Kallina ) stimmlich nick

richtig zusammenklang . Recht gilt hielt sich Frl . Har
in der kleinen Rolle der isiapagena . Unter den Ren

bcsetzungen der männlichen Rollen fiel vor alle !

der stimmschöne und loncdlc Sorasiro Herrn H e >

mannt aus . Herr N c u u> a n n besitzt für den Ta

Mino zwar hinlängliche gesangktcchnisch « Fertigte
und lenorale Mittel , wird aber künftig dem leichte

» nd flüssigen Gesangsstile mehr Rechnung tragen mü

sen. Herrn KomreggS „ Sprecher " war tonschö »
aber nicht immer tonrein . Hoffentlich wird dieser erst

klassigen „Zauberslöten " ' Ausführung bei ihren Wic

derholungen «in besserer Besuch zuteil , als diesmal
—vk .

Spielplan de » Neuen deutsche » Theater ». Heu .
Sonntag vorm . Konzert des 2 t n q ö c t c i n c :•

nachm . halb 3 Uhr A r b e t l e r v o r st e l l u n

„ Der K uß " , abends „ Kinokön Igin " : Moni »

„ Die geschiedene Frau " , DlenSlag Gastspi
Selma Kurz „ La Troviata " , Mittwoch Gall

spiel Tyrolt „ Da « grobe Hemd " , Donner ! >. i

Gastspiel Tyrolt „ Z i r k u i l c u t c" , Freitag Gastspi .
Kurz ,L > e r Troubadour " , SomStag nachir

Nraniavorstellung „ D o u Carlo S" , abends „ Z i >
k u S l « u t «" , Sonntag vorm . K a m m e r m u j i

nachm . „ Entführung " , abends „ Die Kin .

königin .
Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Sonn : -

»achm . „ Der Jllusionist " , abends „ Gro
st a d t l u f t ", Montag „ G r v ß st a d t l u f l ", Die, '

lag „ Die deutschen Kleinstädter " , Mitn . >
„ Der Barbter von Sevilla " . Donners
„ Die kleine Sündcriu " , Freitag „ Hflballe .
SamSiag „ Clo - Cl o" . Sonntag »achm . Gastspie
Tnrolt „ M o r a l ". abends Jllusioni st ".

k a >'.l ni ergn t . " KuIInrsilm . Vortrag : Dir Lah -
n c v. Da ; » : „ T i c D a ch st o i n h ö h l c n" .

Dien » tag . ? Uhr . „ Violinkonzert " S.

F euer »l an » . Am Klovier : Pros . Karl

Frotzle r.
Da u » e v i i a g. 8 llfii ). „ Die Struktur

der Aio m e. " Geheiinral Prof . A. Sommer

{c l d - München .
Freitag , 8 Ubr . „ P r a g e r Kinder ans

Ferien . " Lichtbildervortrag : Lehrer A. Scholz .
Zu Gunstcil der deutsche » Ferienkolonien .

Freitag , 8 Uhr . Radi ob und : Bastelkiirie .

Leitung Ina . Arnold .
S a m » t a g, 2 Uhr . „ D o u CarlaVierte

Urania Klassikervorstellung im „ Neuen Tentschcu
Theater " .

S a »i S l a g. 3 Uhr . Knlllirfilmvorführnng .
Taz » sämtliche Kurse de » „ Modernen BildungS -

institules Urania " .

Karten zu allen Veranstaltungen : Bio Urania -

Kasse täglich halb 10 —1 und 3 —7 Uhr . 3111

*

Vierte Urania Klasfllervorstellung : „ D o n
Carlo fi " von Schiller . SamStag , 13. d- . . nack >m.
Bedeutend ermäßigte Preise : Logen 52 —20 , Sitzplätze
12 —3 K. Urania Kasse , Smeäk » 22, Bohemiaschalter

Deutsche . ?

gaste 8.
Haut , BezirkSkoinnllssion Bartholomäus -

. . Wran - Urania - Kino " .

Einzige » deutsches Kino in Prag .

Das graste künstlerische Filmereignis : „ Tie Nibe

lungen " . Erster Teil : „ Siegfried . " Musikalische
Begleitung : Charfreitagzaiibcr . Choralzwischenspicl ,
„ Einzug der COnfic " ans „ Tannhäuscr " , Vorspiel zu
Tristan und Isolde , Trauermarsch ant der „ tMter -

dämmerung " ustv . Verstärktes Orchester ! Neues

Orgclharmonium ! . Heute und Montag ( Feiertag ) 3

Ubr , halb fl und 6 Uhr .

Tic nächsten Programme nach den Nibelungen ;
„ Träum des GlückS " und „ Die Sklaven -
l ö n i g i n" .

Ans der Partei .
Jugcndvewegnng .

Ortsgruppe Prag des sozialistischen Jugendver -
bandcs . Dienstag , den 9. dS. ( stau Montag )
Gruppenabend zm Verein deutscher Arbeiter . II . ,
Slil . ' ekagasse ' 27. Referent Gen . Fron ,el .

Mutant
VON

» i Oes

ftwäns &Q
Jiy &etmsftd

vereinsNaidriÄtea .
„ Urania - .

Wochenprogramm .
Heute , 10 Uhi . „ Rhetorik " .
Heute , halb II Uhr . „ Salzkammergui . "

Kulturfilm mit Vortrag und Lichtbildern . Dir . Loh -
» c r. Dazu : „ T i c T a ch st e i u h ö h l c n" .

Heuie , 1 Uhr . „ Zwilchen Rosengarten
und O r t i c r " mit 120 farbenprächtigen Lichtbildern

I Obcrverwalter K o w a r i ch i k- KarlSbad .

^ LNontag , ( Fcieriagi halb ll Uhr . „ Salz -

mit t »uio inui Ablege

PI ARtli A Wff " ^
lncr

"| )
Bn ' s<:' ,c ^ o ^ kenreclienmascirinen fflr Hand - und elektrischen

amerikanische Uotationstypenüi ucker
Apparat ,

schreibende Addier - und Subtruhlermaschinen 10- u. 15- atelUg ,„ contsnenial "

„ CÖNTINEFilTAI . Sdirclbmasdiiuen .

JfbVft Ik H Afillll ffelS " Vervielfältigungsapparate nach verclnfaditem lithographischen
. . Vu ^ rt » . " NIKI * 8 * 11 Verfiihren für Zeichnungen , Hand - und Masdilnensdirlft .

Oeneral - Ver4reiuntf : m, i

JUSTIN löschner . prag . Panskä allce 14.
TßinphOll 1849 . Verlangen Sie unvcrblndlldics Anbot und Vorführung . TGlGPtlOO 1849 .

Modenhaus Rräl & Senei Int. Heiaridi XrüL Prag IL. liiHta 1
8io ;■ » « Baals Aislcuraxloae Qenerall

empfiehlt sein reidihaliiges Lager in Damenstoffen und Weißware zum Einkauf von Weihnaditsgesdienken . Verkauf zu bedeutend reduzierten Preisen .
PW. ' » HCl

Weihnacht » - Ohhasion ~ » c
Im ttlfeoden und drttOlen

Seidenhaase Ephraim Löbl
PRAG , Pfikopy , Ecke Na Mustek . KARLSBAD , Alte Wiese 330 .

EXAKTOR
MM mckmckrtM « B . I

Spezialhaus für sämtliche rollefleartlkel .

Passende Weilinadifsgesdienlie .
Beste nnd billigste cinkaofsqueiie .

JlOs
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^ " ' ^ Uhren ,
Juwelen , Gold ,

Silberwaren
HnctWtotmutft Prag IT Ttltfo %37

682S- I

Mgo

schenkt

ffelriiHf 1 |

rii hsben In « Heu
Konsum • Vereinen .

x

Lachen Links !
Da8 neue deutsche Witz¬
blatt erschcintwöchcntlich

stede Nummer KS I . K».

Zu beziehe » durch die

Volksbuchhandlung
Kremser A ( so.

Töplitz - Schönau ,
Therestengasse 18 —20.

WindetftfeiderAam

&evd . Jiivsdk

ffraü . ^ elexnd f %

Schutzmarke 310>3
offeriert zu mähige » Preisen Knabenanziige
und Mnlermänlcl ; für den Wintersport :
Skianzüge für Knaben und Mädchen . Ersl
klasfiger Schnitt und Ausführung . In den

Aussagen find zirka L5( 1 Sluck unserer Er -
zcuguisse ausgestellt , welche der freundlichen

Besichtigung empfohlen werden .

Montag , i«. Dezember , den ganzen Tag offen .
Filiale »: Nürodm tr . 37 „Plotteis " .

leplih - Schisnau , Marklplah 5, T. St .

Inserieren Sie im

Sozialdemokrat !

Der elegante « *

moderne Sdioh
Ist mit

jedem jj
! Bir nie tum 12 . sticmocr ® orc
; im ® frtr bon so Rt faayt ,

I
*

1 Stratoatte

MMM

Kauset nur gute Ware «
zu billigen Preisen ! I

Tamafie , Jtanafatc , Aestrr . UblWonc . « eben ,
OanMnmer . fdldfcrtHrficr , TalcheneUiber it .

Inleue mit ( Garantie .

Weberei - nnö lexlilwaren en gros

Valdovsky . Beeiltet & Co. . Mag . CelelnaZ
Lei Acruluna aul biefe » Jnlernt besonderer Jlaälafe .

Anzige
aus besonders

oropanleriem Slofl

Jil * 35 . —

■ » rag II

vaciavskß nsm . 13
30 »

rgimln Sie die umrenden « merlHaaUdiea
prima smwetne - Sdinaiimarltea and « didmfea

„ Aper unTInorrcir
1301 Vertreter (ilr die Oclioslowakol .

Robert StrdnskQ . Prot II . .
laginiHMti ss .

Drahtanschrift : „Kostra " . Telephon «87 .

KUH & KREISCH
Erzeugung von

alkoholfrei « « Punsch # «
3074

TEPIITZ - SCHÖNAU

N Kallas
riscilhonserven

werden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmacke Uberall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur 3871

Kalla * « Flzchkonzerven
ln allen Konsumvereinen erhältlich .

i Verbandstoff - Werke J feiinm abs S izen
Nr' saf/iv . Teplätz - Schbnau Nr

e äsr
i
0 "v.

liefern zu konkurrenzlos billigen Preisen sämtliche »

S Verbandstoffe , Verbandwatten , |
8 chirurgische Gummlwaren und 1

■ medizinische Pflaster .
8 >527

versehen . Ein Schuh ohne BERSON -

GUMfli - ABSKTZE ist wie ein Kragen
ohne Kravatte .

WEIHNACHT
Damen - S choo „ niga "

nun Mcltan In allan Farben
Domcn - Kostam „ AOea "
ausMelton iunllen Farben , gefüttert

Damen - Mantel Drina "
« » » Hieb

Damen - KostQm . jfffterM
englisch , mit Futter und Wattalin
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Kc SS . - 1 I Kc RS » I I Kc 17 » . . I I K « IQ » . . I

Damen - Mantel . Dandv '
englisch , mit grellem

Follkrnccn

Damen - Mantel „ Dom "
in Velour , Kragen Manschetten Ii.
sonst . rolchcr Autputz au » Biber -

nliisch

Damen - Paletot „ Mdnw "
aua rein wollenem RlberpIQieh ,
ganz mit Brokal - Clotb gofüttort

Damen - Mantel . Dernau '
aus schwarzem oder taupe Astra¬
chan , ganz gefüttert , Wattollnein -

läge (13h em lang )

I Kc 845e I I Kc SM » . -

Domen - HostOm „ Tonio '
uns la . TUdl , ganz mit lirokut Clotli
gofllttort , Krugonund Manschetten
au « grauem llnaen , ( grnllo Mode )

Damen - Mantel Joimm '
nus la . Velour , gotüttert . mit

rViittollneiulaga , Krugon und Man -
scheiten au « mnorlk . Opo « « um

Kc 385 . - Kc 45 © . -

Damen Mantel ( Serruno
nus la . Tncb , bla hinunter mit Seide

gefüttert , hoehmodorua Fneon

Kc 4 ? S . - I I Kc 485 1 I Kc S4S - - I

Damen - Mantel „ Dom "
an »' rein wollenem Blborplüsch ,
bis hinunter mit Brokat - Cloth ge¬

füttert ( 130 cm lang )

Damen - Mantel . Dorto "
nus ro ) a wollenem Rlp ». bis bin un¬
ter mit Seide gefüttert . Wattelln -
einlege , mit Lainh - Streifcn geputzt

Dam Paletot . Xermca "
nus Selden - Seil . PlBaeh , ganz auf

Seide gearbeitet

Kc SPS I I Kc ? 25 . -

Damen - Kostüm . JUiait '

aua feinem Veleur oder Tncb . ganz
auf Seine gearbeitet ( aparte Fneon )
Kragen . Manschetten und reiche
Vorbrlimung rinna um die Jooke

au » ruaalschein Hosen

I Kc

Damen - Mantel ,D « i/ <

■in» Seiden . Sea ! - PlU »ch bis hinunter

auf Seide gearbeitet ( ISO em lang )

Damen Mantel Danila '
an » feinstem Woll - Hlp »,
unter auf Crdpe d» C

bi »
bin «

hin -
oder

Orop - Maroqualn gearbeitet , Kragen
Manschetten aua Porsianer - Pfo¬

ten ( Salonarbelt ) ■

Damen - Kleid „ Xi « sa "
aus feinem Samt , wodornste Glok -
kenfugon , mit grauem Hasen releb

verbrttmt

~ K?

Damen Mantel DUftua "
au » Seiden - Plüsch , hl » hinunter mit

S eide gefüttert ( ISO cm lang )

I KSTOO . - 1
Damen - Mantel „ ( Brest "
ans belgischem Seal - Plüsch , b. hin¬
unter auf Heide gearbeitehKragen
und Manschetten ans Marder -

Opossum

I Kc gas . - 1 iKcl . QOO . - l lKcl . 38Q . -l lKcl . - 48Q . -l

s *
L Damen - Mantel ,3 > ona * Damen - Mantel 3 > omina

8
fl

fl

L
X
«
pa

I

nus feinstem Tuch . Iii « hinunter
nuf reiner Heide gearbeitet , Krugoii ,
Manschetten und hohe Verbrilinung
unten ring « um den Mantel aus
Tibet ( auffeilend reiche , olognnto

Pagen )

aus feinstem Rips , »»- Taille nuf
Seide , uuteu auf Crep - Moroiiunin
gearbeitet , durchwegs mich und
»ehr apart gcstlokf , mit Tibet -

Kragen

D « ? Paletot

au » Blherettr .

ganz auf Solde gearbeitet

Dreiviertel lande « Pelz -

Paletot

( HO cm lang ) , aus Kid , ganz , auf
Seide gearbeitet

| Kc 1 . S8 « . lKcl . 84Q . - l lKc » ? 88 . » I IKZ1 . 88Q . - I

Damen Mantel,Dixon
u

aus feinstem Selden - Seal - PlU . eb
( original engl . Ware ) bis hinunter
auf reiner Solde gearbeitet groüer
Kragen und Mensebetten an « Tibet

lKca . Q8St . -l iKcg . eso .

KonfeHtlon en - tfrot A en - detall

3

PRAG - PftiKOPY

( Mitte des Grabens )

- GROSSER BAZAR .

ai . Buscht
öl direkt

Pelz - Mantel
( 15ü cm leng ) , au « Gazelle , bis hin¬
unter auf reiner Seide gearbeitet
Kragen u. Manschetten aus amer

Opossum

Nur 1, Stock .

Eingang im Hause .

KEINE SCHAUFENSTER ,

Außer den oben angeführten Facons stets reichhaltiges Lager vom billigsten bi ? zum feinsten Genre . " HW

Voltas - AbicslBiinntf . PlodaeRH - Abiellunfi . Relz - Abtelluntf .

Besichtigung frei . Telefon « 644 . Auch mittags gettllnet .

Montag , den 8 . Dezember ( Maria Empfängnis ) , ferner Sonntag , den 14 . Dezember

und Sonntag , den 31 . Dezember , den ganzen Tag uniinterbrocben geöffnet .
öltil
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